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Kleine Schäker.
Die ſechste interparlamentariſche Friedeskonferenz iſt, ſo meldet

der Telegraph, geſtern in Brüſſel eröffnet. Wir glauben nicht, daß
irgend Jemand ſich dadurch beſonders aus ſeiner Ruhe wird bringen

(aſen. Es iſt und bleibt eben in jedem Jahre daſſelbe Spiel. Einige
Männlein und Weiblein, die ſich in ihrer Heimath der unbegrenzteſten
Unbelanntheit und Unwählbarkeit erfreuen und ihr Mandat, über
Gott, die Welt und etliche andere Dinge Reden zu halten, lediglich
aus ihrer furchtloſen Selbſteinſchätzung herleiten, verſammeln ſich in
der hochſommerlichen Kongreßzeit, wenn die freiſinnigen Bezirks
vereine ihren Sommerſchlaf ſchlafen, an irgend einem angenehmen
Orte des europäiſchen Kontinents Brüſſel iſt ja eine Stadt, in
der man ſich ganz gut amüſiren kann, und ſprechen und beſchließen
über den Weltfrieden.

Das iſt eine Erſcheinung, an die man ſich allgemach gewöhnt
hat, um ſo mehr, als ſich dieſe Friedenskonferenzen ſchon ſeit langem
eine feſte Ordnung gegeben haben, die in ihrer unverbrüchlichen, echt
konſervativen Beſtändigkeit wohlthuend anmuthet. Es verſammeln
ſch in jedem Jahre ſtets dieſelben Staatsmänner und Staatsfrauen,

halten unverdroſſen ganz dieſelben Reden und faſſen ſtets mit der
ſelben Einhelligkeit dieſelben Beſchlüſſe über die ſchwierigſten Dinge,
die uns Sterblichen aufgelegt werden können. Darüber wäre nun
weiter kein Wort zu verlieren perſönliche Eitelkeit, ſchöngeiſtige
Schwärmerei, Gleichgiltigkeit gegen die vaterländiſchen Jdeale und anti
nationaler Kosmopolitismus ſind eben die Elemente, aus denen ſich dieſe

„Friedensfreunde“ zuſammenſetzen und dieſe Perſönlichkeiten ſind
ſicherlich nicht bedeutend genug, als daß man ihnen ein weiter
gehendes Intereſſe entgegenbringt. Dieſes Moment wird durch die
ſehr vernünftigen Empfindung verurſacht, daß mit der Ausſprache
der Selbſtſtändigen, mit der Abneigung gegen Kriege und mit der
Liebe zum Frieden abſolut gar nichts geſagt und gethan iſt. Wenn
die Mitglieder des Kongreſſes uns nur ſagen wollten, wie die Kriege
aus der Welt zu ſchaffen wären! Dies Wichtigſte jedoch haben
ſie niemals verſucht ſie deklamiren immer nur von Neuem gegen

den Krieg, und wenn ſie Schiedsgerichte als Heilmittel vor
ſchlagen, ſo wollen wir ihrem Grade von Einſicht
nicht die Beleidigung anthun, zu glauben, daß ſie ſelber
dieſen kindlich ſchwächlichen Vorſchlag ernſt nehmen. Die Schwärmer

vom Friedenskongreß überſehen offenbar den Unterſchied von Grund
und Anlaß. Die jeweiligen Anläſſe zu Kriegen ließen ſich ja gewiß
durch gütliche Einigung oder einen Schiedsgerichtsſpruch unſchädlich

machen, wenn nicht hinter ihnen die tieferen Gründe nationaler
Gegenſätze ſtänden, Gründe, denen es völlig gleichgiltig iſt, bei welchen

zufälligen Anläſſen ſie in Aktion treten. Nicht über die untergeordnete
Streitfrage der ſpaniſchen Kandidatur des Prinzen Leopold iſt es zum
Kriege zwiſchen Deutſchland und Frankreich gekommen, ſondern der
Zwiſchenfall war nur ein Hebel, der die ungeheure Triebkraft welt
geſchichtlicher Gegenſätze in Bewegung brachte. Aber es iſt ja ſchließ

lich gleichgültig, wo die Fehlerquelle des ſchönen Jrrthums ſteckt,

um den ſich die Gefühle und Wünſche der Mitglieder
der internationalen Friedensgeſellſchaften drehen. Jeder vernünftige

Menſch theilt dieſe Anſichten, auch in den kriegsluſtigen Staaten
Europas, in Frankreich und Rußland, giebt es, Gott ſei Dank,
denn doch noch recht, recht viele Leute, welche von einem Revanche
oder Eroberungskriege abſolut gar nichts wiſſen wollen, und
deren Schweigen zu den Kriegsphantaſien ihrer Landsleute eine
Zuſtimmung keineswegs in ſich ſchließen ſoll. Sie ſchweigen
aus Scheu vor den rückſichtsloſen Angriffen der Kriegsfanatiker.
Aber wenn man aufrichtig die Erhaltung des europäiſchen
Friedens wünſcht, dann thäte man doch beſſer, allen politiſchen
Sport oder Dilettantismus bei Seite zu laſſen, und die ernſte Sache
ernſt zu behandeln, die Dinge beim rechten Fleck anzufaſſen. Die
modernen Friedensapoſtel wenden ſich immer an Diejenigen, die vom

Kriege nichts wiſſen wollen. So wird auf dieſen Friedenskongreſſen
mit beſonderer Vorliebe uns Deutſchen der Friede gepredigt. Warum
lieſt man denn nicht den Chauviniſten in Paris, den Moskowiten in
Petersburg und Moskau reſolut den Text Davon iſt keine Rede.
Die auf dem Kongreß anweſenden Franzoſen würden dann ſofort
den Kongreß verlaſſen, und die Ruſſen würden es ihnen nachmachen,
wenn dieſe vertreten wären.

Wer von uns in Deutſchland iſt denn eigentlich kein Freund des
Friedens Der Deutſche iſt von Natur ſo friedliebend, ihm ſteckt
die Liebe zu ruhiger Pflege ſeines Heims, die Beſchränkung auf ſich
ſelbſt und die neidloſe Achtung fremder Vorzüge und Rechte ſo ſehr
im Blut, daß man bei uns nicht einſieht, weshalb man ſeiner Friedens
liebe noch einen beſonderen Ausdruck auf dem „nicht mehr ungewöhn
lichen Wege“ der Vereinsbildung geben ſoll. „Es iſt nicht deutſche
Art“ ſagte der Altreichskanzler in der denkwürdigen Septennats
ſitzung des Reichstages, in der über die Wiederherſtellung
des zweiten Aufgebots der Landwehr verhandelt wurde „auf ein
Nachbarvolk mitten im Frieden einen unchriſtlichen Ueberfall zu
machen.“ Das iſt eine allbekannte Thatſache und Diejenigen, welche
ſich ſtellen, als fürchten ſie etwas dem Aehnliches, handeln wider ihre
beſſere Ueberzeugung. Selbſt wenn aber eine Neigung, den Friedens

vereinen beizutreten, in weiteren Kreiſen des deutſchen Volkes vor
handen wäre, ſo würde ſie doch paralyſirt werden durch die Be
obachtung, daß die beſtehenden Friedensgeſellſchaften in Frankreich,
England und Italien vielfach die Friedensbeſtrebungen blos als Maske
benutzen, um dem ärgſten chauviniſtiſchen Kultus zu fröhnen. Solange
aber die chauviniſtiſchen Leidenſchaften einer ſicheren beherrſchenden
Kontrole entbehren, wird immer der Grundſatz weiter in Geltung bleiben

müſſen „Wenn Du den Frieden willſt, ſo bereite den Krieg vor,“
Es giebt gewiſſe Fragen, bei denen die nationale Ehre auf dem
Spiele ſteht. Deshalb gilt es, unſer Volk vor den verderblichen
Einflüſſen eines erſchlaffenden Kosmopolitismus zu bewahren und
den nationalen Gedanken fortgeſetzt zu vertiefen, damit der furor
teutonicus im Augenblicke der Gefahr wieder aufflammt zu feuriger

Lohe wie ehedem und uns unwiderſtehlich macht im Panzer unſerer
unbefleckten Ehre, an die Alles zu ſetzen nur eine nichtswürdige
Nation zögern kann.

Aus allen dieſen Erwägungen heraus muß man die Friedens
kvnferenzen als zum mindeſten überflüſſig und zwecklos bezeichnen.
Um ſo auffallender iſt jedoch trotzdem die Thatſqgche, daß nach dem
jedesmaligen Zuſammentreten des Redekongreſſes der „Wolfſſche
Telegraph“ in freudige Schwingungen geräth. Er liefert
nun der Preſſe Depeſchen ſo lang und ſo häufig, als
ob es ſich um eine Staatsaktion oder um die bul-
gariſchen Wirren handelte. Das wäre nun auch nicht
weiter gefährlich, wenn nicht dieſe Depeſchen Abdruck fänden
in der deutſchen Preſſe. Dieſelbe, mit Ausnahme der
freiſinnigſozialdemokratiſchen, iſt ſich vollſtändig einig, daß der
Werth dieſer Kongreſſe gleich Null iſt, die Lächerlichkeit und Hohlheit
des großthueriſchen Treibens dieſer Staatsmännerchens, eigenſter
Sendung wird bis in die freiſinnigen Witzblätter hinein verſpottet,
aber über die Zuſammenkünfte dieſer kleinen Möchtegerns und
Wollteſchons wird in ſpaltenlangen Berichten mitgetheilt, was
keinen Menſchen zu wiſſen intereſſirt. Wie kommt das Sollte
wirklich der Stoffmangel der todten Zeit an dieſem Räthſel
ſchuldig ſein Das können wir nicht glauben, denn es ent
ſpräche nicht der Würde einer Zeitung und würde vor Allem außer
Acht laſſen, daß dieſe unverdiente journaliſtiſche Aufputzung einer
Farce außerordentlich gefährlich iſt; denn ſie legt um das Rathen
und Thaten dieſer Phraſeure einen Schein von Bedeutung, der
ihnen in Wirklichkeit gar nicht zukommt, der aber im Auslande falſch
aufgefaßt werden könnte. Man ſollte doch wenigſtens in der deutſch
empfindenden Preſſe nicht außer Acht laſſen daß namentlich
unſere deutſchen Herren „Oratoren des Menſchengeſchlechts“
die unangenehme Gewohnheit haben, im Auslande völlig
zu vergeſſen, daß ſie zu Hauſe ein Deutſchland mit
deutſchen Intereſſen gelaſſen haben. Wenn die „deutſchen Vetreter“

z. B. des vorjährigen Kongreſſes auf den Vorſchlag ihres
franzöſiſchen Kollegen dekretirten, daß von jeder weiteren Forderung
für militäriſche Zwecke abgeſehen werden müſſe, oder gegen alle

Steuern ihren Einſpruch erhoben, ſo giebt es darauf eben nur eine
Antwort Kinder und ungeſchickte Leute ſollen vom Feuer, Welt
friedenskongreßler und Wolkenkukuksheimer aber von der Politik fern

ehalten werden, und wenn ſie ſich doch um ſolche Dinge bemühen,
ollen alle vier eins auf die Finger bekommen. Unſere deutſche Preſſe

aber hält es für angebracht, dabei zu ſtehen und das gefährliche
Experiment mit liebevoller Ausführlichkeit zu beſchreiben.

Deutſches Reich.
Wie aus Penrith vom geſtrigen Tage gemeldet wird, iſt der

für gern geplant geweſene weitere Jagdausflug nach den Seeen
des Regenwetters wegen auf heute verſchoben worden. Der Kaiſer
hat den Lord Lonsdale zur Parade des Gardekorps in Berlin am

Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.

27.

ColombeyNouilly.

Aus Nr. 191 und 192 der „vHalleſchen Zeitung vom
ß. und 19. Auguſt 1870:

Telegraphiſche Depeſchen.
Offiziell.

Großes Hauptquartier Herny, pr. Poſt wegen Draht
ſöörung nach Saarbrücken befördert. Abgegangen von Saarbrücken
den 16. Auguſt, 7 Uhr 20 Minuten Morgens.

Den 14. Auguſt gegen 4 Uhr Nachmittags glaubte unſere vor
Netz befindliche Avantgarde den Abmarſch der unker dem Schutz der
Feſiung noch lagernden Korps zu erkennen. Unverzüglich griff Bri
jade Goltz die Ärrieregarde des Korps. Decaen (bisher Bazaine) an,
eerwickelte dieſes in ſo heftiges Gefecht, daß das feindliche Korps
bwie Abtheilungen des Korps Froſſard zu ihrer Unterſtützung Front
nachen müßten. General Glümer führte ſeine 2te Brigade Oſten
Sacken ſofort vor. Rechtzeitig griffen ferner die Diviſionen Kameke
und Wrangel in wirkſamſter Weiſe auf dem linken Flügel in das
Gefecht ein und warfen den Feind ſchließlich auf allen Punkten bis
hinter die Feſtungswerke.
Inzwiſchen hatte das Korps Admirault die rechte Flanke des

1. Armee-Korps zu erfaſſen verſucht, aber es wurde vom General
Manteuffel mit ſeinen Tambour battant vorgehenden Reſerven ange
griffen und unter Erſtürmung einer Reihe von Abſchnitten der Feind
auch auf dieſem Flügel ebenſo entſchieden in die Feſtung zurückge
worfen. Die diesſeitigen Truppen drangen bis Bellecroix und Borny
bis in das Bereich der neuangelegten Forts vor.

Am 15. Auguſt früh recognoscirten Se. Majeſtät der König
das Schlachtfeld und beſichtigten die zur ſicheren Abführung der
zuhiſchen wie franzöſiſchen Verwundeten auf demſelben gebliebenen
ieſſeitigen Vorpoſten. Von den höchſtliegenden Punkten war auf

dem rechten Ufer der Moſel vom Feinde Nichts mehr zu erkennen.
Dichte Staubwolken jenſeits des Fluſſes ließen auf den Abmarſch der
feindlichen Hauptarmee ſchließen.

Die bisher eingetroffenen Details über das Gefecht bei Metz
laſſen erkennen, daß, obwohl keine thatſächlichen Erfolge bei dieſem
blutigen Rencontre errungen wurden, die Unſeren wieder auf der
e Linie Sieger geblieben ſind und eine kriegeriſche Bravour be
wieſen. die eine Gewähr für die Ueberwindung aller Schwierigkeiten

bietet, die ſich dem ferneren Vordringen der Unſeren entgegen ſtellen
dürften. Von 4 Uhr Nachmittag des 14. bis zum Tagesanbruch des

15. währte der mörderiſche Kampf, in deſſen Verlauf die Unſeren bis
dicht unter die Feſtungswerke von Metz vordrangen und der, wie es
ſcheint, den Reſt der franzöſiſchen Feldarmee (natürlich ausſchließlich
der Beſatzung von Metz) über die Moſel getrieben hat.

Alſo auch die Moſellinie ſcheint von den Franzoſen geräumt
werden zu wollen, und damit wird es immer wahrſcheinlicher, daß
dieſelben vor Chalons keinen ernſtlichen Verſuch zum Widerſtande mehr
unternehmen werden. Die Pariſer Depeſchen hatten übrigens auf
den Rückzug der Franzoſen bereits vorbereitet. Wenn auch die Ab
reiſe des Kaiſers mit ſeinem Sohne nach Verdun nicht als untrüg-
licher Beweis des Aufgebens der Moſellinie anzuſehen war, denn es
iſt ſehr fraglich, ob der Kaiſer auf die Operationen peg irgend
welchen Einfluß üben darf, ſo würde doch die von dem Präfekten
des Departements de la Meuſe gemeldete Thatſache, deutſche Truppen
ſtänden in Vigneulles, den Rückzug der franzöſiſchen Armee hinter
die Maas faſt zur Gewißheit zu machen. Der genannte Ort liegt
ungefähr 5 Meilen jenſeits der Moſel im Arrondiſſement Commercy
an der Chauſſee von Etain nach Se und iſt von Verdun
reſp. von der Maas gleichfalls nur 4--5 Meilen entfernt. Eine in
Metz ſtehen bleibende franzöſiſche Armee könnte feindliche Vor
iepen unmöglich bis an die oben erwähnte Chauſſee vordringen
aſſen.

Die Beſetzung dieſes Ortes iſt ein Beweis, daß wir ſo zu ſagenſchon in das er des Vierecks Verdun Metz Nancy Toul
(Commercy) gelangt ſind und daß von einer feſten Vertheidigungsel der Kangöſſchen Armee innerhalb dieſes Vierecks keine Rede

mehr iſt.Die kleine Feſtung Marſal, welche das Thal der Seille in
der Nähe des wichtigen Straßeninotens bei Chateau Salins und
Moyenvic (dort ſchneiden ſich die ſich noch vielfach verzweigenden
Straßen u v Metz, Saargemünd Nancy und Saarlouis
Lüneville) decken ſoll iſt in unſeren Händen. Dagegen ſollen
Bitſch (in den Nordvogeſen) und Pfalzburg (an der Straße Straß-
S zwiſchen Zabern und Saarburg) noch nicht ge
allen ſein.

Die Vortruppen unſerer linken FlügelArmee, welche, die Vogeſen
überſchreitend und die Verbindung mit der Mittel-Armee wieder auf
nehmend, im Süden nach der Meurthe und Moſel hin vordringt,
nd über Nancy hinaus bereits am Sonntag Nachmittag bis vor

Toul gelangt. Sie haben dieſen feſten Platz (als Feſtung nicht von
Bedeutung es gehört zur zweiten Klaſſe und zwar zu den ſog.
laces) zur Uebergabe aufgefordert; vor der Hand vergeblich.
ebrigens dringen die Deutſchen, allem h nach, auch ſchonaus dem Mittel und OberElſaß (ColmarMühlhaufen) gegen dieobere Moſel (Epinal Remiremont) vor. Der er des

VogeſenDepartement meldet nämlich den Anmarſch der Preußen auf
die Moſel. Das Departement Vosges umfaßt aber das Gebiet füd-
lich von Lüneville und zwiſchen der Moſel und dem Hauptſtock der
Vogeſen, das eigentliche Quellgebiet des Moſelfluſſes. Nun iſt weiter
der Anmarſch der Deutſchen gegen die Moſel durchaus nichts Neuesſoll alſo die telegrarbiſhe eibu des Präfekten einen Sinn haben,

ſo kann ſie nur bedeuten Auch die Südvogeſen mit ihrem Weſt

abhange nach der Moſel zu werden ſchon von den Unſrigen durch-
ſtreift. Auf die Pariſer wird die Räumung der Moſel-Linie einen
um ſo tieferen Eindruck machen müſſen, da die dortigen offiziöſen
Blätter mit gewohnter Gewiſſenloſigkeit noch in letzter Stunde einen
Kampf an der Moſel in beſtimmte Ausſicht ſtellten.

Mit allem Vertrauen geht es immer weiter zurück. General
Palikao ſelbſt ſcheint auch bei Weitem nicht ſo vertrauensvoll zu ſein,
als der „Conſt.“ meint, denn im „Journal offiziell“ findet ſich ein
von ihm unterzeichnetes Rundſchreiben vom 12. d. M., das auf
Grund des Geſetzes vom 10. d. M. alle gedienten Soldaten vom
25. bis zum 38. Lebensjahre zu den Fahnen wieder einberuft. Wo
zu dieſe Schaaren dienen ſollen, nachdem ſich jetzt klar herausgeſtellt,
daß die Prahlerei mit den 3 Mill. Gewehren eine neue unverſchämte
Lüge geweſen, und daß man nicht einmal die ſeit 14 Tagen im
Lager von Chalons verſammelten Mobilgarden bewaffnen kann, iſt
wahrhaft unbegreiflich. Die Stimme der Vernunft iſt jetzt freilich
in Frankreich unerbittlich zum Schweigen verurtheilt. Marſchall
Baraguay, einer der verdienteſten Generale des Kaiſerreichs, iſt ſofort
ohne ſein Anſuchen von ſeinem Poſten als Kommandant der Armee
von Paris ſchmählich enthoben worden, weil er einige Worte gegen
die Einreihung aller wehrfähigen Bewohner von Paris vom
25. bis zum 35. Jahre in die dortige Nationalgarde eingewendet
hatte. Jnzwiſchen fangen verſchiedene Pariſer Journale ſelbſt
ſchon an, ſich ängſtlich z fragen, gegen wen viele von den nunmehr
in die Nationalgarde eingereihten Leuten ihre Waffen wohl zuerſt
kehren werden.

Faulquemont Hauptquartier Se. Majeſtät des Königs),
den 14. Auguſt. Ein Theil des ſeit geſtern hier befindlichen en
Königlichen Hauptquartiers iſt heute der anderen Abtheilung deſſelben
nachgerückt, welche ſich um die Allerhöchſte Perſon Sr. Mafeſtät des
Königs in dem Dorfe Herny, drei Meilen vor Metz, einquartiert
hatte. Beide Ortſchaften, Faulquemont (Falkenberg) und Herny, ſind
ſehr ärmlich. Das ſchlechte Wetter der letzten drei Tage hat beſſerem
Platz gemacht, und alle Landſtraßen wie Feldwege ſind mit mar
ſchirenden Truppenkolonnen bedeckt. Sie nehmen ſämmtlich die
Richtung auf Metz, Pont à Mouſſon und Nancy, auf welcher Linie
vorgeſtern und geſtern lebhafte Rekognoszirungen, auch einige Zu
ſammenſtöße mit feindlichen Truppen ſtattfanden. Die hier bekannt
gewordene Abſicht des Kaiſers Napoleon, ein ſogenanntes II. Corps
in Chalons und ein XIII., das letztere unter dem General Trochu
in Paris, bilden zu wollen, ſcheint dem patriotiſchen Aufſchwunge
der u r eine geordnete, militäriſche Form anweiſen zu ſollen.

lich hat auch die jetzige militäriſche Form, wie ſie ſich in der
Irmee, wenigſtens in dem bis jetzt engagirt geweſenen Korps repräſentirt

hat, dem feſten Anfaſſen unſerer Soldaten nicht Stand halten können
und es iſt daher mehr als zweifelhaft, daß die unmilitäriſche Form
der Mobilgarden den geſammten deutſchen Truppen nicht Wider
ſtand leiſten werde.

Herny, den 15. Auguſt. Auf den Bericht des Generals der
Infanterie von Steinmetz über das geſtern von Nachmiklag 2 Uhr
bis zu eingebrochener Dunkelheit öſtlich von Metz zwiſchen dieſer
Feſtung und der Linie ArsLagquenexyBornyColombey ſtattgefundene
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welchem heut ſchon Tauſende arbeiten. Die Bewohner der Umgegend

2. September und z den Kaiſermanövern bei Stettin vom 6. bis
12. September eingeladen.

Die Verfügungdes franzöſiſchen Miniſters
des Jnnern, der zu Folge Ausländer, die ſich an anti
patriotiſchen Kundgebungen betheiligen, ausgewieſen werden
ſollen, wird vielfach ſo aufgefaßt, als ob ſie ſich gegen die
Möglichkeit von Kundgebungen richte, die von deutſcher
Seite an den Gräbern der in Frankreich gefallenen und

deutſchen Soldaten vorgenommen
werden könnten. Eine zwingende Nothwendigkeit zu dieſer

u ſein, indeſſen
iſt es immerhin nicht ausgeſchloſſen, daß ſie n

uffaſſung
derer beſtärkt werden, die ſich von Anfang an gegen die
Ausführung des Gedankens ausſprachen, Kranzſpenden durch
Abordnungen an jenen Gräbern niederlegen zu laſſen. Wir
vermuthen denn auch, daß diejenigen Vereine, die ſich mit

Abſtand genommen
haben. So wie die Dinge nun einmal liegen, iſt es mit dem
deutſchfranzöſiſchen Grenzverkehr eine eigene Sache, und es iſt

in ſeinem Hauſe bleibt. ehe
e

eutſchland be
grabenen franzöſiſchen Soldaten niederlegten, ſoweit das in ein

jeder en ſich fernhaltender Weiſe
rſchiedenen Malen haben wir gezeigt, daß wir

die franzöſiſchen bei uns liegenden Todten zu ehren wiſſen,
und auch jetzt bei der 25 jährigen Wiederkehr der blutigſten

afür Sorge tragen, daß auch die
feindlichen Gräber gleich den deutſchen eines Schmuckes nicht

begrabenen

Auslegung ſcheint uns nicht vorhanden

ſein kann. r kann durch ſie nur die

dieſer Abſicht trugen, bereits davon

am beſten, wenn jeder
würden wir ſicher nichts dagegen haben, wenn angoſ
ordnungen Kränze auf den Gräbern der in

facher,
geſchähe. Zu ve

Schlachttage werden wir

entbehren. Wir haben das immer ſo gehalten, weil wir es
für richtig und anſtändig halten, ohne dabei auf Gegenſeitig-
keit z rechnen. Sollten die Franzoſen, einer edlen Kultur
auffaſſung Raum gebend, das deutſche Beiſpiel nachahmen,
ſo würde das gewiß in Deutſchland hohe Anerkennung finden.
Thun ſie es nicht, ſo werden wir uns ſagen, daß die Franofen noch nicht zu einer ruhigen Auffaſſung herangereift

ind. Jn keinem Falle dürfen wir Frankreich auch nur den
leiſeſten Vorwand geben, vor Europa die Behauptung aufzu
ſtellen, daß wir verletzende oder herausfordernde Kundgebungen
auf franzöſiſchen Boden getragen hätten. Aus dieſer Erwägung
heraus iſt jedenfalls auch die uns ſoeben telegraphiſch über
mittelte Verfügung des Bezirkspräſidenten von Metz erfolgt,
welche der Veteranen Deputation ſowie Korporationen das
Ueberſchreiten der franzöſiſchen Grenze unterſagt. Außerdem
wurde verboten, daß die Kränze, welche für die Gräber auf
franzöſiſchem Boden beſtimmt ſind, Schleifen in deutſchen Farben
tragen dürfen.

Jn der vorgeſtrigen außerordentlichen Sitzung der Stadtver
ordneten in Berlin ſtimmten nur die Sozialdemokraten gegen die
Vorlage des Magiſtrats, betreffend Sedanfeier, nachdem der Stadt
verordnete Vogtherr erklärt hatte, daß die Sozialdemokraten aus be
kannten Gründen ablehnten. Einer Erwiderung wurde der Redner
nicht gewürdigt.

Man ſchreibt: An einer möglichſt verſteckten Stelle, nämlich
im nichtamtlichen Theil unmittelbar vor der üblichen Rubrik: „Täg
liche Wagengeſtellungen für Kohlen ec.“ und in PetitSchrift bringt
der „Reichsanzeiger“ Montag Abend die Mittheilung, daß „die Mit
theilungen über die kürzlich hier abgehaltene Konferenz von Ver

tretern der Vorſtände Deutſcher Jnnungsverbände und
Jnnungsausſchüſſe weſentliche Unrichtigkeiten enthalten“ und daß
„ein authentiſches Referat demnächſt zu erwarten ſei. Wir
verſtehen ja, daß es einem Blatte wie der „Reichsanzeiger“
nicht gerade angenehm iſt, ſich ſelbſt einer unrichtigen Berichterſtatt
ung zeihen zu müſſen, auch die „Mittheilungen“ des „Reichs
anzeigers“ über die Handwerkerkonferenz enthielten nämlich „weſent
liche Unrichtigkeiten“, aber etwas raſcher und augenfälliger hätte

das Selbſtdementi ſchon erfolgen können.

ſtellen.

ein großer Anhänger
überall als „Hauptgenoſſe“ galt.

Oeſterreich.
Als Erläuterung des heute früh mitgetheilten

Artikels im „Fremdenblatt“
verlautet in gutunterrichteten Kreiſen, das Wiener Auswärtige Amt
habe gegenüber der im Zuge befindlichen, aber noch keineswegs ab
geſchloſſenen bulgariſchen Angelegenheit ſeine Bedingungen feſtgeſtellt
und einen Weg vorgezeichnet, auf dem die geſammt
europäiſchen Mächte über die bulgariſche Anerkennungsfrage zu einer
Einigung gelangen würden.

Frankreich.
Eine theure Spielerei.

Was die jetzt aufgelöſten „Schülerbataillone“ der Stadt Paris
an Geldkoſten verurſacht haben, wird im „Evénement“ des Näheren
ausgeführt. Es ſind das 452908 Fr. im Jahre 1883, 146 000 Fr.
im Jahre 1884, 136 000 Fr. im Jahre 1885, 146 000 Fr. im Jahre
1886, ebenſo viel in den vier darauffolgenden Jahren, bis der Ge
meinderath Blondel am 21. April 1891 mit dem Hinweiſe auf die
J 3 keit des ſtädtiſchen Kadettenkorps den Jahreskredit dafür auf20 Fr. herabdrückte. Das blieb ſo bis 1894, und jetzt werden

die Uniformen und das Material verſteigert. Wer da will, kann
u billigem Preiſe eine Partie der 10 Gewehre, Torniſter uſw.
aufen. So iſt es denn aus mit der Herrlichkeit des jugendlichen
Regiments, auf das der Pariſer Gemeinderath ſo ſtolz war, während
es gang und gäbe das „SchnäuzeDeinenJungenHeer“ armée
de Mouche-ton-Gosse genannt wurde. Vielleicht hätte man es
noch fortbeſtehen laſſen, wenn die Seolos von bataillon scolaire
nicht ſo ſchauderhaft zuchtlos geweſen wären und ſo den Reſt der
Zuneigung, die man ihnen gutmüthig entgegenbrachte, zerſtört hätten.

Spanien.
Zum Präſidenten der Republik Kuba

ſoll nach einer Meldung der „Central News“ General Maſſo erwählt
worden ſein. Wo die Proklamation ſtattgefunden hat und ob durch
die heimiſche Junta, wird in der Mittheilung nicht angegeben.

Bulgarien
Die Stimmung in Sofia

iſt keineswegs ſo roſig, wie man nach dem „begeiſterten“ r edes Fürſten Ferdinand hätte annehmen mögen. Auch in v

ſelbſt beginnt nach dem Freudenrauſch bereits die n ſich
bemerkbar zu machen, und die vielen unkontrolirbaren Alarmgerüchte,
die ebenſo gefliſſentlich verbreitet wie abgeleugnet werden, laſſen erkennen,
daß man eine feine Erfindung für die ſchwere Gewitterſchwüle z die
jetzt über der bulgariſchen Hauptſtadt lagert. Außergewöhnliche
militäriſche Maßregeln werden angekündigt und in demſelben Athem
zug als harmloſe Akte hingeſtellt. Der Rücktritt des Kabinets ſoll
unmittelbar bevorſtehen und der gegenwärtige Kriegsminiſter Petrow
um Nachfolger Stoilows auserſehen ſein. Was dieſer Wechſel des
eitenden Miniſters für einen höheren Zweck haben ſoll, mögen die
Weiſen von Sofia wiſſen, da mit Petrow nur hinſichtlich der Perſon,
keineswegs aber im Regierungsgrundſatz eine Aenderung eintreten
würde. Die ruſſenfreundliche Partei ſoll jedenfalls am
Ruder bleiben. Darauf weiſt unzweideutig die Nachricht hin, daß
der Metropolit Klement, der es für gut hielt, „Krankheits halber
dem feierlichen Empfange des Prinzen Ferdinand fern zu bleiben,
ſich e beeilt, dem Landesfürſten ſeine pflichtſchuldige Aufwartung
zu machen.

Ueber alles dieſes läßt ſich der „B. B. A.“ aus Sofia berichten.
(Von unſerem Ko.-Korreſpondenten.) Jeden Tag tauchen neue be

Sie waren ſchon vor
mehr als acht Tagen in der Lage, das jetzige Dementi des „Reichs
anzeigers“ zur Kenntniß der Leſer zu bringen und die geſammte
Preſſe hat davon Notiz genommen. Der „Reichsanzeiger“ hätte es
doch wahrlich leicht genug gehabt, den wahren Sachverhalt feſtzu

„Der r Ehrlich aus der Großenamburgerſtraße iſt geflüchtet, nachdem er eine Menge kleiner
eute um ihr Geld gebracht hat“, ſo berichtet der „Vorwärts“,

was er aber nicht hinzufügt, iſt, daß der „Hufeiſenfabrikant“
er Sozialdemokratie geweſen iſt und

unruhigende Gerüchte auf. Heute wird erzählt, der Kriegsmintreffe für morgen große militäriſche Maßregeln es wird Pone m

einer partiellen Mobiliſirung geſprochen. Es ſollen große Ueber
raſchungen bevorſtehen Stoilow ſoll demiſſioniren und Petrow, wi
der militäriſchen Diktatur betraut, an ſeine Stelle treten. Fer
wird behauptet, die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten ſeien
ſchlecht. Jn Regierungskreiſen wird Alles als falſch bezeichnet; den
Anlaß zu dieſen Gexüchten gebe die beſondere Auszeichnung, mit da
Petrow behandelt wurde.

Sparkaſſen in Preußen.
Nach der von dem Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau in Berlin

aufgeſtellten, Firgin erſchienenen Hauptüberſicht über den Geſchäfte
betrieb und die Ergebniſſe der preußiſchen Sparkaſſen im Rechnun z
jahre 1893 bezw. 1893/94 gab es in Preußen in dem Berichtsjoht
1471 Sparkaſſen, 26 mehr als im Jahre 1892 bezw. 1892/93. Davon
waren 615 ſtädtiſche, 170 Landgemeinde, 365 Kreis und Ämtz,
6 Provinzial und ſtändiſche und 315 Vereins und PrivatSpat
kaſſen. Zu den 1471 Sparkaſſen gehören 517 Filial oder Neben,
kaſſen und 1821 Sammel oder Annahmeſtellen bei einem Zugange
von 7 bezw. 75. Die Zahl der Filialkaſſen und Annahmeſtellen
vertheilt ſich mit 24 bezw. 264 auf die ſtädtiſchen, mit O und 22 auf
die Landgemeinde, mit 319 bezw. 1317 auf die Kreis und Amt
mit 135 bezw. 45 auf die Provinzial u. ſ. w., und mit 39 bezw.
173 auf die Vereins- und PrivatSparkaſſen. Sparſtellen überhaupt
waren alſo 1471 517 1821 3809 gegen 3701 im Vorjahre
und zwar in 3098 Orten (gegen 3030 Orte im Vorjahre) vorhanden.
Es kam ſomit 1 Sparſtelle auf 91,48 qkm gegen 94,15 qkm im
Jahre 1892, ſowie auf 8129 Einwohner gegen 8278 im Jahre 1892,
8371 in 1891, 8462 in 1890 und 8660 in 1889.

Der Mindeſtbetrag der Einlagen, mit welchem ein Sparkonto
begonnen werden kann, geht von 0,05 bis 20 Mark; in Schleswig
Holſtein ſind 15 Kaſſen mit unbeſchränkten Mindeſteinlagen, dar-
unter 13 Privatſparkaſſen nur die Stadtleihkaſſe zu Hannover nimmt
und verzinſt Beträge unter 100 Mark nicht. Bei einigen Fabrik-
ſparkaſſen wird ein Sparbeitrag vom Wochenlohn erhoben. Der
Höchſteinlagebetrag auf ein Sparbuch geht von 49-50 000 Mark;
911 Kaſſen ſind in der Annahme von Einlagen unbeſchränkt, dar
unter 191 von den ſtädtiſchen Sparkaſſen, 121 von den Landge-
meinden, 219 von den Kreis und Amts-, 1 von den Provinzial
u. ſ. w. und 279 von den Vereins und PrivatSparkaſſen. Bei
den 1474 Kaſſen betrugen die Einlagen beim Beginne des Jahres
3 551 687 851,70 Mark und am Schluſſe 3 750 251 523,22 Mart,
was einen Zugang von 198563 671,52 Mark ausmacht.

Die gutgeſchriebenen Zinſen betrugen 99 670 063,89 Mark, die
neuen Einlagen 912 817 112,89 Mark und die Rückzahlungen
813 923 505,26 Mark.

Auf jeden Kopf der fortgeſchriebenen Bevölkerung Preußens von
30 964 642 Ortsanweſenden kommen ſomit überhaupt an Sparein-
lagen 121,11 Mark gegen 115,93 Mark im Jahre 1892, 112,39 im
Jahre 1891, 109,55 Mark im Jahre 1890 und 104,85 im Jahre
1889. Sparkaſſenbücher waren 6 255 507 Stück im Umlaufe. Auf
jedes dieſer Bücher entfielen von den 3 750 251 523,22 Mark Ein
lagen im Durchſchnitte 599,51 Mark.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Aus der Provinz, 4. Auguſt. (Es läppert ſich zu
ſammen.) Nach einem Beſchluß des Provinzial- Ausſchuſſes vom
3. v. M. werden bekanntlich zur Erſtattung der von der Provinzial
ger vorſchußweiſe gezahlten Entſchädigungen für im Jahre

94 auf polizeiliche Anordnung wegen Rotzes oder Lungenſeuch
getödtete Thiere von den betreffenden Beſitzern für jedes Pferd
1 Pfennig, für jedes Stück Rindvieh 2 Pfennig erhoben. Die Ein
iehung hat im Laufe dieſes oder des nächſten Monats zu erfolgenFur die ganze Provinz Sachſen ſind auf dieſe Weiſe von den Pferde

beſitzern rund 600 und von den Rindviehbeſitzern rund 73 000
aufzubringen. Einem gewandten Rechner wird es nicht ſchwer fallen,
aus obigen Angaben den Pferde- und Rindviehbeſtand unſerer
Provinz herauszurechnen.

e. Cölleda, 14. Auguſt. (Vor hundert Jahren), am
14. Auguſt 1795, wurde unſere Stadt von einer furchtbaren Feuer s
brun ſt heimgeſucht, die nicht weniger als 135 Wohnhäuſer und
82 gefüllte Scheunen einäſcherte. Vordem hatte Cölleda 400 Häuſer
gezählt, bei einer Einwohnerzahl von 1500 Seeten. Faſt hundert

cm dſtegreiche Gefecht begaben Sich heute früh 6 Uhr Se. Majeſtät der
König von hier aus über Remilly und Bazancourt nach 7
um das Schlachtfeld zu 7 und Sich an Ort und Stelle Be
richt über den Verlauf des Gefechtes erſtatten zu laſſen. Jn Be
gleitung Sr. Majeſtät des Königs befand ſich die Generalität des
Hauptquartiers, der Bundeskanzler Graf Bismarck und der Kaiſerlich
ruſſiſche Militärbevollmächtigte General Graf Kutoſoff. In Co
ligny, weſtlich von dem Hauptquartier des 7. Armeekorps in ange,
wurden die Pferde beſtiegen, während die Equipagen ſüdlich Coligny
die Rückkehr erwarteten. Da Gefangene von faſt ſämmtlichen Re
gimentern der drei Armeekorps, welche jetzt unter dem Oberkommando
des Marſchalls Bazaine ſtehen, in unſere Hände gefallen oder auf
dem Schlachtfelde liegen geblieben ſind, ſo n ch ſchließen, daß
wenigſtens die drei Armeekorps l'Admirault, Failly und dasjenige,
welches Bazaine ſelbſt bis zur Uebertragung des Oberbefehls an ihn
kommandirt hat, gegen uns gefochten haben. Die franzöſtſche Armee
ſtand öſtlich Metz am 14. d. Morgens in großen Freilagern auf die
Ausdehnung von wenigſtens 9 Kilometern, wie man bis vorgeſtern
vermuthet, im Begriff, ſich auf Chalons zurückzuziehen. Der Mar
chall Bazaine muß aber wohl mit beſonderen Hinderniſſen für dieſe
peration zu kämpfen gehabt haben, denn nachdem er auch am

geſtrigen Vormittage ſich nicht bewegt, griff der General v. Stein
metz. ihn zuerſt mit Truppen der 13., dann der 14. Diviſion, alſo
des 7. Armeekorps (General v. Zaſtrow) Nachmittags um 2 Uhr an
und fand die Franzoſen wieder in mehreren Abſchnitten hinter be
ſgagerß tiefen Schützengräben, aus denen ſie auf die, über freies
Feld heranſtürmenden preußiſchen Truppen mit größerer Ruhe als
in den bisherigen Gefechten feuerten. Es waren ſolche Abſchnitte,
die nach einander erſtürmt werden mußten, bei Ars, 2
Griqy, Wer Colombey und einigen Weilern, die, im Gebüſch
liegend, gute Vertheidigungspunkte boten. Das Gefecht war eben ſo
heftig in ſeinen einzelnen Momenten, als hartnäckig in ſeiner Dauer,
und der Verluſt bedeutend. Bei den Franzoſen ſind meiſt Todte,
da die preußiſchen Kugeln faſt immer den Kopf treffen. Es iſt dies
eine natürliche Folge der neuen Kampfart der Franzoſen, welche ſich
überall auf die Defenſive beſchränken und den Angriff hinter Erd
aufwürfen erwarten. Läßt ſich dann ein Fov über der Bruſtwehr
h ſo hat er auch eine preußiſche Kugel. Leichtverwundete Fran-
zoſen ſind diesmal wenig in preußiſche Hände gefallen, da der Kampf
unmittelbar vor den Thoren von Metz ſtattfand, und die Leichtver
wundeten daher von ihren Kameraden mit in die r enommen
wurden. Todte lagen daher in großer Anzahl auf den Feldern und
beſonders hinter den Schützengräben, beiſpielsweiſe hinter einem der
ſelben 781. Auch auf preußiſcher Seite ſind die Verluſte bedeutend,
da der Kampf erſt ſpät Abends endete, aber er endete auf dem
Glacis der Außenwerke von r alſo vollkommen ſiegreich. Der
Feind war theils in ungeheurer Verwirrung nach Metz hinein, theils
um die Stadt gegangen, daß er vollſtändig verſchwunden war.
Da Luneville von Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen genommen
und Pont à Mouſſon geſtern bereits beſetzt, vor Metz die franzöſiſche
Armee zurückgedrängt worden iſt, ſo ſteht in dieſem Augenblick die
Situation für die deutſche Armee ſehr günſtig, und werden ſich die
nan dieſer gewonnenen Poſition in den nächſten Tagen äußern.
Um der Feſtung jede Verhinderung unſerer ProviankTransporte
und zu nehmen, wird in dieſem Augenblicke bereits eine
Eiſenbahn von Remilly ſüdlich an der Feſtung vorbei gebaut, welche
nördlich derſelben in die Eiſenbahn nach Paris wieder einmündet,
ein Rieſenwerk nach Art der nordamerikaniſchen Prärie-Bahnen an

ſind von den Franzoſen faſt alle nach Metz gezogen worden, um
dort noch neue Verſchanzungen zu bauen.

Ueber daſſelbe Gefecht entnehmen wir einem Bericht der „Köln.
Ztg.“ noch Folgendes:

„Um auf 5 Uhr kam der Befehl r einer Rekognoszirung
egen Metz vorzugehen, um zu erfahren, wie ſtark der Feind drüben
ei, den man auf 100 000 Mann unter dem Befehle Bazaine's
taxirte. Der Zweck war erfichtlich. Der Feind ſollte hier aufge
halten, beſchäftigt werden. um die Operationen im Süden zu er
leichtern, und dieſer Zweck iſt über die urſprüngliche Abſicht hinaus,
glänzend gelungen

Auf der ganzen Linie engagirte ſich ein ſtehendes, wüthendes
Gefecht. Ohne Unterbrechung das furchtbarſte Gewehrfeuer und der
Donner der Kanonen und der Mitrailleuſen. Die Avantgarde und
das Gros hatten Gelegenheit, links mit den Batterien der 13. Di
viſion und rechts mit denen der 2. Diviſion eine konzentriſche Stellun
auf den Abhängen nordweſtlich Montoy, à cheval der beiden na
Metz führenden Chauſſeen, halbmondförmig zu und zwar
ſtanden hier 14 Batterien unſeres 1. Korps. m x iſt anzu
nehmen, daß in der Zeit von 5-8 Uhr, alſo bis Einbruch der
Nacht, dieſes konzentriſche Feuer dem Feinde vielen Schaden zuge
fügt hat, während die franzöſiſche Artiklerie uns wenig Verluſt verlrſechle, denn meiſt alle Verwundungen, ſogar der Artilleriſten,

rühren von Gewehrfeuer her. Und noch mehr würde unſere Artillerie
ewirkt haben, wenn ſie nicht mit zwei Uebelſtänden zu kämpfen ge
abt hätte, mit der errurg des Windes, der vor ihr die feind

lichen Poſitionen in dichte Wolken hüllte, und mit der Sonne, die
glühendroth, mit grellem Feuerſchein uns m x ſtand und die
genaue Richtung der Geſchütze hinderte. war kaum möglich,
minutenlang hinüber zu blicken, ohne von dem Sonnenſchein ge
blendet zu werden, und dies machte denn auch eine genaue Beobach
tung und ſicheres Urtheil über die Batterien und die Reſerven des
r ur Unmöglichkeit. Das Gefecht war, wie ich ſchon meldete,

n wüthendes, der linke Flügel der 2. Diviſion, nämlich das 4.,
43. und 44. Regiment, hat darin die meiſten Verluſte erlitten. Jch
erinnere mich namentlich eines Momentes (etwa gegen ſieben Uhr),
in welchem unſer linkes Centrum, da, wo ſich die I. Diviſion mit
der 2. vereinigte, faſt aller Offiziere beraubt war. Der Diviſions
S v. Bentheim erfaßte den Moment. Er ſieht einen der

oldaten, der mitten in dem heißen Gefecht kaltblütig ſeine Cigarre
raucht. Das imponirt dem General. Auf den Soldaten zueilend,
ruft er ihm zu: „Gebt mir auch Feuer!“ zündet ſich eine Cigarre
an, ſammelt die führungsloſen Bataillone, und, die Cigarre imMunde, mit hochgeſchwungenem Säbel, fährt er die dezimirten Ba-

taillone wieder vor. Das Gefecht währte bis in die Nacht, bis gegen
9 Uhr. Unſere ſämmtlichen Diviſionen haben das Schlachtfeld bis
87 vollſtändigſten Dunkelheit behauptet und ſind in dieſer Stellung

s nach 10 Uhr geblieben, um demnach ihre Bivouaks wieder zu
beziehen. n hat nur einmal auf unſerem äußerſten rechten
Flügel in der Richtung von Nouilly auf Servigny die Offenſive, und
zwar ſchon ſpät Abends, verſucht, zog ſich jedoch wieder nach Metz
zurück. Unſere Verluſte ſind noch nicht zu überſehen, ſie ſind aber
nicht unbedeutend, denn das Feuer, namentlich das Gewehrfeuer,
war in der Defenſive ein ſehr heftiges und anhaltendes. Die fran
öſiſche Artillerie ſchoß auch diesmal entweder zu weit oder zu kurz.
iele ihre Geſchoſſe krepirten in der Luft oder erſtickten in dem fetten

Schlachtfelde gefallenen Helden zu beantragen. Bazaine antwortete
ſehr freundlich einſtimmend, und ſo iſt man denn ſoeben damit be
ſchäftigt, die Braven in die küble Erde zu legen. Zur Verfolgung
des Gefechtes iſt auf unſerer Seite keine Ordre. Der Zweck iſt er
reicht. Der Feind iſt in die Feſtung zurückgetrieben und das Schiacht
feld von den Unſeren beſetzt.“

Ein am 16. d. Mts. in Courcelles vor Metz eingetroffenet
Spezialcorreſpondent des „Fr. J.“ meldet dieſem Blatte:

Die von ihren Einwohnern verlaſſenen Häuſer waren mit Ver
wundeten beider ſtreitenden Theile gefüllt wir ſelbſt mußten weiter.
Eine mit Pappeln bepflanzte Chauſſee, die ſich bis Metz erſtreckt,
führt eine Stunde von Courcelles entfernt nach zwei Schlöſſern,
rechts und links vom Wege, von denen aus uns ſchon aus weiter
Ferne die Johanniterfahne entgegenwehte. Etwa eine Viertelſtunde
von den Schlöſſern ſcheuten die Pferde, im Chauſſeegraben lagen
100 todte Franzoſen, die Mehrzahl mit Kopfwunden bedeckt, die ſie
von unſern vordringenden Schützenzügen erhalten hatten. Viele
hatten in der Stellung, in der ſie gekämpft, den Tod gefunden es
war ein grauſiger Anblick, der uns ſchnell weiter trieb. Jm Chateau
deColombe machten wir Halt es war ebenſo ausgeſtorben, wie ſein
vis-à-vis. In den Räumen herrſchte eine verſchwenderiſche Pracht,
doch ſtatt Luſt und Fröhlichkeit, welche hier noch unlängſt geherrſcht
u haben ſchienen, vernahm mein Ohr nur noch die Seufzer der
erwundeten und Sterbenden, welche hier ein erſtes Obdach gefunden

hatten. Die Schlöſſer erheben ſich auf ſanften Hügeln, zwiſchen
beiden erhebt ſich eine Waldparthie, die ſie theilweiſe auch umgiebt.
Hier iſt heiß geſtritten worden, faſt jeder Schritt ſtößt auf eine Leiche.
Hinter den Schlöſſern iſt das Terrain ebener, bis es zu einer faſt
wagerechten Fläche wird, die ſich bis zur Moſel erſtreckt und aus
der die Feſtungswerle von Metz mit ihren ſchweren Geſchützen
drohend emporragen. Der Stoß unſerer Armee traf die Franzoſen
unerwartet, und er hätte ſicher eine wahrhaft vernichtende Wirkung
ehabt, wenn man unſererſeits mehr Truppen bei der Hand gehabt
ätte. Mit einem Heldenmuthe, der ſeines Gleichen ſucht, warfen ſie

ſich auf den Feind. Vergeblich war es, daß er immer und immer
wieder friſche Truppen ins ger führte er konnte ver Tapferkeit
der Unſrigen nicht widerſtehen und die Poſition vor Metz be
haupten. Unter furchtbaren Verluſten wurde er in die Feſtung zu
n und die helle Verzweiflung ſcheint ſich ſeiner bemächtigt
zu haben.

Von der Schlacht bei Saarbrücken werden einzelne er
ſchütternde Scenen erzählt. Auf den Spicherer Höhen ſollen die
Todten und Verwundeten haufenweiſe gelegen haben, ſo daß ein
Dahinſchreiten unmöglich war. Nach der Schlacht traf ein Weſtfale,
der zur Hülfe für die Verwundeten anweſend war, einen preußiſchen
Infanteriſten, der an einer Mauer lehnte ein Schuß war ihm durch
den Leib gegangen. „Willſt du trinken, Kamerad fragte der Weſt
fale. Blaß und furchtbar entſtellt im Antlitz, ſchüttelle der Ver
wundete das Haupt und bedeutete dem zu Hülfe Gekommenen nur,
daß er ihm die Lippen anfeuchten möge. Das e ſhah und nun
fragte der Sterbenbe flüſternd, ob er ſchreiben könne. Der Weſtfale
bejahte und zog ſeine Brieftaſche heraus mit brechendem Auge
diktirte Jener: „Liebe Mutter, leb' wohl und die Adreſſe: Berlin,
Oranienſtraße N. Hierauf redete ein anderer ſchwer Verwundeter
dicht nebenbei den Weſtfalen an und bat um einen Trunk, und
während dieſer ſich umdrehte, um den Blutenden zu laben, röchelte
der Erſte und verſchied.

Bevrr- Heute Morgen ſandte unſer l einen Parlamentär
an den eneral Bazaine, um die Beerdigung der auf dem
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hre vorher (am 2. Dezember 1698) war die Stadt ebenfalls von
inem verheerenden Brande heimgeſucht worden, der den beſten Theil
det Stadt ſammt dem Herrenhauſe und dem Meta zerſtörte.

Weißenfels 14. Auguſt. (Wettſchreiben nach
Syſtem Stolze.) Der hieſige Magiſtrat hat zu einem
Ehrengeſſchenke der Stadt als Preis für das Wettſchreiben
des Stolzeſchen Stenographenbundes SachſenAnhalt bei der am
24. und 25. Auguſt ſtattfindenden 21. Hauptverſammlung einen Be
trag von 25 bewilligt.

Nordhauſen, 14. Auguſt. (Höhlenforſchung.) Von
unbekannter Hand wurde geſtern Vormittag der „Nordh. Ztg. folgende
Nachricht übermittelt: Mehrere Nordhäuſer Herren und ein Herr
aus Leipzig unternahmen unter Führung des Bergmanns Langen-
hagen eine Entdeckungstour in das bei Steigerthal befindliche
ſogenannte Förſterloch. Nach Paſſirung eines 60—-70 m langen
Stollens, welcher ſchon wiederholt von Perſonen begangen worden,
wie die überall an den Wänden eingekratzten Namen und Jahres

hlen beweiſen (darunter eine vom Jahre 1845), gelang es den
erren nach müheſamer Wegräumung eines umfangreichen Felſen

blockes weiter in den bisher unbekannten Theil der Höhle vor
zudringen. Von einem etwa 18--20 Meter in die Höhe gehenden
engen Schloten aus erweiterte ſich die Höhle zu einer größeren
Grotte, in welcher verſchiedene Seitengänge ſichtbar wurden. Einer
Erforſchung des weiteſten Ganges ſtellten ſich große „Schwierig
keiten“ entgegen. Nach Beſeitigung dieſer und Zurücklegung
mehrerer Gänge machte eine ſteil abſtürzende Felſenwand ein weiteres
Vordringen, da keine Strickleitern zur Hand waren, ganz unmöglich.
Angezündete Magnefiumfackeln beleuchteten einen domartigen weiten
Raum, mit einem umfangreichen, allem Anſcheine nach tiefen Waſſer
becken, gewiß ein Sammelbecken der am Fuße der Berge hervor
brechenden ſtarken Quellen, deren Bäche nach kurzem Laufe 3 Mühlen
treiben. Der Aufenthalt in der Höhle währte drittehalb Stunden.
i weiteren Erforſchung der Höhle, wie auch anderer Höhlen der

mgegend beabſichtigen die einen Klub zu gründen.
Mühlhauſen, 13. Anguſt. (Elektrizitätswerk.Raffinirter r t Wie der hieſige „Anzeiger“ er

fährt, iſt dem Magiſtrat von der Aktiengeſellſchaft für elektriſche An
lagen in Dresden nunmehr eine beſtimmte Offerte wegen Errichtung
eines Elektrizitätswerkes hierſelbſt auf deren eigene Koſten zuge
gangen. Der Vertragsentwurf enthält im Allgemeinen die Beding
ungen über Abgabe von Licht, Kraft und Betrieb einer
Straßenbahn nach dem Stadtwalde, nichtwie in letzter Zeit von gewiſſer Seite, vielleicht mit
Abſicht, verbreitet wurde, nur bis zur Aue. Bei der großen
Wichtigkeit dieſes Projektes für unſere Stadt, iſt es wünſchenswerth,
daß vor der Berathung ſeitens der ſtädtiſchen Behörden der Bürger
ſchaft Gelegenheit geboten wird, ſich darüber auszuſprechen, damit
die Stadtverwaltung die Stimmung der Einwohner kennen lernt.
Der Städtiſche Verein wird deshalb in den nächſten Tagen ſchon
eine öffentliche Verſammlung abhalten. Ein Gauner, welcher vor
kurzer Zeit in Eiſenach und Hildesheim ſein Unweſen ge
trieben, hat auch der hieſigen Bank von E. und W. einen Beſuch
abgeſtattet und dieſelbe um 700 beſchwindelt. Der Spitzbube
erſchien geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr im Komptoir der Firma
und legte unter Berufung auf Empfehlungen des Holzhändlers F. M.
ein Sparkaſſenbuch, über 1950 lautend, der Spar und Darlehnkaſſe des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein Rordhauſen Nr. 59006 vor,
um hierauf 700 c. zu erheben. Dabei zeigte er einen mit Herrn M.
geſtern abgeſchloſſenen Miethsvertrag vor, nach dem er einen Laden
mit Wohnung in der Görmarſtraße gemiethet hatte, um demnächſt in
demſelben ein Geſchäft zu eröffnen. Dieſe Manipulationen des
ſehr r auftretenden Betrügers zerſtreuten alle Zweifel an
der ſeiner Angaden, und er erhielt anſtandslos den ge
forderten Betrag von 700 mit dem er wohlgemuth verſchwand.
Bald darauf ſah der Banquier ein, daß er das Opfer eines raffinirten
Schwindlers geworden war. Polizeilicherſeits wurden nach Bekannt
werden des Betrugs alle nur erdenklichen Maßregeln getroffen, um
des Verbrechers habhaft zu werden. Derſelbe ſchien aber nach
der That ſofort abgedampft zu ſein, denn hier war er nicht mehr
aufzufinden. Für die Ermittelung des Thäters ſind 50 Be
lohnung ausgeſetzt.

V Lüderitz, 14. Auguſt. (Die goldene Hochzeit) feiern
am 7. September Schneidermeiſter Neumann und ſeine Gattin.
Da gutem Vernehmen nach ſeit ca. 20 Jahren keine ſolche Jubel
hochzeit hier begangen wurde, wird die Gemeinde regen Antheil an
der Feier nehmen. Das Ehepaar iſt trotz des hohen Alters verhält
ißmäßg recht rüſtig und Meiſter Neumann iſt auch noch tüchtig in
ſeinem Berufe thätig.

Aus Thüringen, 14. Auguſt. Ein Feind des Waldes.)
In unſeren Waäldern macht ſich jetzt, namentlich auf den Höhenlagen,
wenn auch glücklicherweiſe in nur beſchränktem Maßſtabe, die Ronne
bemerkbar, Se Forſtinſekt, das vor einigen Jahren in Bayern ſo
namenloſe Verheerungen anrichtete. Das Jnſekt tritt als Schmetter
ling auf und fällt durch ſeine Farbe leicht in's Auge. Die Flügel
ſind weiß mit ſchwarzen Zickzackſtreifen, der Hinterleib trägt breite,
roſenrothe Querbinden. Der Falter ſitzt am Ja mit zuſammen

elegten Flügeln ruhig an den Stämmen, in der Regel bis Mannes
öhe, um am Abend ruhig in den Beſtänden umherzufliegen. Wenn

auch, wie ſchon erwähnt, die Nonne nur vereinzelt auftritt, ſo ſei
auch von uns die Aufmerktamkeit der Waldbeſitzer auf dieſen Schäd
ling gelenkt und empfohlen, namentlich die älteren Fichten- und
Kiefernbeſtände daraufhin dir unterſuchen und durch Sammeln und
Tödten der Falter nach Möglichkeit einer weiteren Verbreitung ent
gegen zu wirken

X Artern 14. Auguſt. (Das Brunnenfeſt), wurde geſtern
und vorgeſtern in hieſiger Saline gefeiert. Vorgeſtern war die kirch
liche Feier. Vormittags gegen 10 Uhr zog die Belegſchaft unter
Muſik nach der Kirche, wo Herr Sup. Felgenträger aus
Voigtſtedt alle anweſenden Zuhörer nach Einleitung des ge
wählten Textes: „Opfere Gott Dank und bezahle den höchſten Deine
Gelübde“ zur Dankbarkeit in der jetzigen Erntezeit, als auch für das
nothwendigſte Gewürz, das Fal ermahnte. Nach dem Gottesdienſte
trat die Belegſchaft in ihrem bergmänniſchen Feſtkoſtüm ihren Zu
durch die Stadt zurück nach der Saline an. Der Park war feſtli
geſchmückt und Konzertmuſik an beiden Tagen erfreute die Anweſenden
im Freien, während ſich die Jugend im Kurſaale mit Tanz ver
e ch waren am Abend ſämmtliche Gänge prächtig

uminirt.
L Halberſtadt, 13. Auguſt. (Brandſtiftung.) Der Arbeiter

Herwig hat geſtern hinter den Baracken auf einem Ackerſtück ungefähr
20 Bund Hafer in Brand geſetzt. Er wurde dabei von einem Feld
webel ertappt und zur Polizeiwache geführt.

M Quedlinburg, 14. Auguſt. (Zwecks Beſichtigung)
des Hoſpitals und des Hoſpitalſchulgebäudes weilte dieſer Tage
Regierungspräſident Graf v. Baudiſſin aus Magdeburg hier.
Das Schulgebäude war bisher Eigenthum des Hoſpitals, zu deſſen
Erhaltung die Stadt nur einen Zuſchuß zahlt jetzt ſoll die Stadt
das Gebäude übernehmen und das Hoſpital nur mit einem Zuſchuß
herangezogen werden.

y Vom Brocken 14. Auguſt. (Ueber die meteorolo-
giſche Station), welche hier eröffnet werden ſoll erfährt man
ſetzt Näheres. An dem nördlichen Giebel des Brockenhauſes wird
ein thurmartiger Anbau errichtet, welcher ausſchließlich für den Zweck
beſtimmt iſt, einen ſtändigen Beobachter des kgl. preußiſchen meteoro
logiſchen Jnſtituts zur Wohnung zu dienen außerdem aber ein

ſtrumentenzimmer und ein weiteres Zimmer für vorübergehenden
iufenthalt von Gelehrten, welche wiſſenſchaftlichen Studien obliegen

wollen, enthält. Für den Beobachter iſt ein Keller und das Erd-
eſchoß beſtimmt, das Beobachtungs und Jnſtrumentenzimmer liegt

m zweiten Geſchoß, zwiſchen beiden das ſogenannte Gelehrtenzimmer.
Die Station ſoll bereits am 1. Oktober eröffnet werden.

Deſſan, 13. Auguſt. (Diemenbrand.) Heute Morgen
gegen 4 Uhr iſt ein in der Nähe von Ziebigk ſtehender Getreidedie
men abgebrannt. Derſelbe enthielt ca. 70 Schock Roggen.

Wulfen (in Anhalt), 13. Auguſt. (Blitzſchaden.)
Geſtern gegen Abend um /27 Uhr zog ein Gewitter von Weſten
nach Oſten über unſeren Ort. das von heftigen Regengüſſen begleitet

war. Der Blitz traf eine am Angertei
von der ein Streifen Rinde von der
riſſen wurde.

m Arnſtadt 14. Auguſt (O ſchöne Aus

ſtehende Pyramidenpappel,
pitze bis zum Fuße abge

einen Nachbarorte wird folgendes heiteres Geſchichtchen berichtet:
Kommt da der Pächter auf den Gutshof, auf welchem ſich eine
ren Anzahl von Buben aus dem Dorfe herumtummelt; dieſelben
tarren von Schmutz, der im Gefichte aufs Schärfſte et ſo

daß der Pächter ihnen entſetzt zuruft: „Jungen, wie ſeht Jhr aus!
Jhr habt Euch wohl nicht einmal gewaſchen?“ Die Antwort; Nee,
geraſhen haben wir uns nicht, Herr Amtmann, wir haben ja

erien!“
7 Ruhla, 14. Auguſt. (Der Verein thüringiſcher

Gemeindebeamten) hatte, wie mitgetheilt, ein Preisausſchreiben
erlaſſen mit dem Thema „Nach welchen Richtungen iſt das Jnva-
liditäts- und Altersverſicherungsgeſetz verbeſſerungsbedürftig?“ Zwei
Vorſtandsmitglieder haben, um die Beantwortung der Frage noch
für dieſes Jahr zu ermöglichen, zwei Preiſe aus ihren eigenen Mitteln
r s ſind ſechs Arbeiten eingegangen, die vom Preisrichter

ollegium geprüft worden ſind. Das Ergebniß wird in der General
u Ruhla am 15. September verkündet werden. Die

Idee der Ausſchreibung und das gewählte Thema haben in weiten
reiſen Aufſehen erregt an die Redaktion des Vereinsotgans ſind

Zuſchriften der höchſten Verwaltungskreiſe Deutſchlands und vieler
Stadtverwaltungen gelangt, in denen um Mittheilung des Ergeb-
niſſes der Preisausſchreibung gebeten wird. Die 1 Verſamm
lung wird übrigens mit einer bemerkenswerthen Ausſtellung ver-
bunden ſein, einer geordneten Sammlung aller in den thüringiſchen
Staaten und Städten auf dem Gebiete des öffentlichen Verwaltungs
und Kaſſenweſens gebräuchlichen Form ulare. Dieſe Ausſtellung
ſoll zeigen, wie es möglich iſt, auf billigem und Wege
Schreibwerk und Verwaltungskoſten zu ſparen, ſowie Erleichterung
im Amte einzuführen.

S Gera 14. Auguſt (Unſere a wird vomTriert. 4 um 7 Mitglieder vermehrt, ſo daß ſie dann 18 Mann
zählen wird.

S Brotterode, 14. Auguſt. (Hilfe für Brotterode)
thut nach wie vor von allen Seiten recht dringend noth, wenn auch
die Theilnahme für die ſo überaus ſchwer heimgeſuchte Einwohner
ſchaft immer weitere Kreiſe des Vaterlandes ergreift! So haben wir
an anderer Stelle gemeldet, daß das Berliner Stadtverordneten
kollegium der Gemeinde Brotterode die Summe von 10000
aus ſtädtiſchen Mitteln als Beihilfe bewilligt hat. Des
Weiteren erfährt man, daß der Bürgermeiſter aus Hamburg
die Leitung der dortigen Sammlungen in die Hand genommen und
daß ſich in Bremen ein Hilfskomitee gebildet hat. Bis t iſt
im Hinblick auf die aus der Nothlage ſich ergebende Bedürfnißfrage
nur ein kleiner Bruchtheil gedeckt und ſo iſt es wohl die beſondere
Pflicht der Preſſe immer wieder hervorzuheben, daß noch ſehr, ſehr
viel geſchehen muß, um dieſen ſo überaus ſchwer geſchädigten Mit
h einen halbwegs aufrichtenden Ausblick in ihre Zukunft zu
eröffnen.

e Zittau, 14. Auguſt. (Zur 100 jährigen Wieder
kehr des Geburtstages des berühmten Ton-
dichters Heinrich Marſchner) deſſen Geburtsort unſere
Stadt iſt, wird von den hieſigen Geſangvereinen eine größere Feier
veranſtaltet, die in einem Feſtzuge nach dem Geburtshauſe, einer
Gedächtnißfeier vor demſelben auf dem Rathhausplatze, einer Huldigung
am Marſchnerdenkmal, einem Feſtkonzert in der Weinau, wobei haupt-
ſächlich Marſchner-Compoſitionen zu Gehör gebracht werden ſollen,
und einem Sängerkommers beſtehen ſoll. Die Betheiligung an der
Feier wird vorausſichtlich eine recht rege werden. (Vergl. überHeinrich Marſchner den ausführlichen Artikel in der Unterhaltungs

beilage unſerer geſtrigen Morgennummer. D. R.)

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 13. Auguſt. Der Schnelldampfer „Fulda“,

Kapt. A. Meier, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern
10 Uhr Abends wohlbehalten in NewYork angekommen.

Vermiſchtes.
Ein ſenſationeller Vorgang ſetzt die Beſucher des böhmiſchen

Kurortes Marienbad in Aufregung. Wir erhalten über die An
gelegenheit, bei welcher die Behörden offenbar von der Anſicht ge
leitet worden ſind, daß ſich unter dem Aushängeſchild eines vor
nehmen „Kaſino“ eine Spielhölle in Marienbad zu etabliren verſucht
hat, folgende Nachrichten. Jn Marienbad beſteht ſeit, drei Monaten
ein neues, großes Vergnügungs-Etabliſſement unter dem Namen
„Casino des étrangers“, angeblich zur Abhaltung von Konzerten,
Tanzreunionen und derartigen geſelligen Unterhaltungen. Auf

ſind Konzerte der berühmteſten Künſtler angekündigt.
eſtern Nacht nun erſchien kurz vor dem Schluß des Konzerts

eine behördliche Kommiſſion unter Führung des Bezirks-Hauptmanns
im Etabliſſement und ließ alle Ausgänge ſperren. Die Kurgäſte,
Herren und Damen, die dem Konzert beigewohnt hatten, durften
das Etabliſſement nicht verlaſſen, was eine große Erregung hervor-
rief. Die Kommiſſion begab ſich in einen Saal, wo geſpielt wurde.
Die dort anweſenden Gäſte durften gleichfalls den Saal nicht ver
laſſen. Der Direktor des Etabliſſements behauptet, in dem Spiel-
ſaal, durch deſſen Fenſter man von außen hineinſehen könne, ſei nur
ein rouletteartiges Spiel geſpielt worden. Erſt nach längerer Zeit
durften ſich die Gäſte entfernen. Der Vorfall, der unter den Kur-
h große Erregung hervorrief, iſt noch nicht ehe Bisher

eſtanden in keinem der größen böhmiſchen Kurorte Spielſäle.
Der Gipfel der Vereins-Simpelei. Jn den badiſchen

Dörfen Altlußheim in der Nähe von Schwetzingen wurde, wie man
der „T. R.“ mittheilt, jüngſt das Tollſte von Feſtmeierei geleiſtet,
was ſeit Langem vorgekommen iſt. Am letzten Montag beging dort
nämlich der Turnverein in der feierlichſten Weiſe das Feſt ſeiner
Trinkhorneinweihung! An der Vorabendfeier, ohne die es ja bei
keiner Feſtlichkeit mehr abgeht, Fackelzug durch die Dorfſtraßen, am
Feſtesmorgen Weckruf, darauf Feſtzug und hernach feierliche Ueber

abe des Trinkhorns durch zwei „Horndamen“, wie dieſe weiblichen
Fhrenweſen wörtlich benannt wurden. Ein Feſtball beſchloß die

hehre Feier, bei der es gewiß an ergreifenden, zu Herzen gehenden
Reden nicht gefehlt haben wird. Vier auswärtige Turnvereine waren
dabei Gäſte der Altlußheimer Hornbeſitzer.

Kirchliche Anzeigen.
Donnerstag den 15. Aug., Abends 8 Uhr Bibelſtunde im

e andonünmmer des Pfarrhauſes (Breiteſtraße) Hilfsprediger
reybe.

Donnerstag d. 15. Auguſt, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in
der Herberge zur Heimath, Mauerſtraße 7, Diakonus Witte.

Zu St. Georgen: Freitag, d. 16. Aug. Abends 8 Uhr Bibel
ſtunde, Hilfsprediger Eiſentraut.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 13. Aug. 1895.
Geboren: Dem. Jnvaliden Hermann König, Schmiedſtr. 19,

eine T., Erdmuthe Marie Martha. Dem MagiſtratsBureau-Aſſiſt.
Louis Jungmann, Mangfelderſtraße 25, ein S., Walther Louis.
Dem Kellner Karl Richter, Leſſingſtraße 7, ein Sohn, Karl. Dem
Klempnermeiſter Bernhard Kurze, Wuchererſtraße 73, ein S., Kurt
Alexander Walther. Dem Keſſelſchmied Wilh. Fritze, Thorſtr. 32,
ein S., Kurt Hermann. Dem Fleiſchermeiſter Albert Lichtenfeld,
Gr. Steinſtraße 41, eine T., Thereſe Olga Helene. Dem Militär
Anwärter Hermann Pärſchke, Hirtenſtraße 2, ein Sohn, Kurt Erich.
Dem Böttcher Oswald Titze, Steinweg 50, ein Sohn, Paul Oswald.
Dem Maurer Franz Göricke, Alt. Markt 3, eine Tochter, Wilhelmine
Frieda. Dem Schmied Albert Porath, Beeſenerſtraße 5, eine T.,
re ohanne. Dem gepr. Locomotivheizer Wilh. Wiehe, Leſſing-
ſtraße 15, eine Tochter, Emma Martha. Dem Maurer Max Putze,
Südſtraße 4, ein S., Max Emil. Dem Kutſcher Ludwig Wieland,

verſammlung

Mittelwache 12, eine T., Marie Emilie. Dem Handarb. Hermann
Krankenhagen, Herrenſtraße 7, ein Sohn, Friedrich Hermann

orben: Des Schloſſer Rudolf Brömme Tochter Marie,
2 Jahre, Schloſſerſtraße 6. Die Wittwe Friederike Schober geb.
Wettmann, 78 Jahre, Bechershof 9. Des SteuerAufſeher Hermann
Schartau Ehefrau Louiſe geb. Hennigs, 46 Jahre, Klinik. Des
epr. Locomotivheizer Theodor Apelt Sohn Friedrich, 2 Jahre,
r kg 10. Des Handarb. Bruno Teichmann Tochter Frieda,

1 Jahr, Mühlberg 3.
Fremdenliſte.

Hotel Zur Stadt Hamburg. Baron v. d. Recke aus Mitau Kurland. Ritter
gutsbeſitzer Jahn aus Faulbrück. André v. Axleben aus Görlitz. Rittmeiſter A. Lücke
aus Obhauſen. Amtsrichter Guſchall nebſt Gemahlin aus Loewenberg. Major Baron
Campbell Laurentz aus Windſor. Fabrikant Paul Schulze aus Apolda. Prof. Dr. Rümelin
nebſt Familie aus Halle a. S. Cand. med. König aus Halle a. S. Tuchfabrikant
Julius Clarenbach aus Hückenwagen. Ober Ingenieur Mittelſtaedt aus Berlin. Kauf
leute: Albert Hermann, Gottfried Scheidler, H. Beyer, Max Bernhard, Guſtav Werner
und M. Labandter, ſämmtlich aus Berlin, Fritz Behſe aus Braunſchweig, Richard Meyer
aus Annaberg, Alb. Schönfeld aus München, Guſtav Weiſe und Mittag, beide aus Magde
burg, Paul Boas aus Hannover, Heinrich Uhrlaub aus Bremen, F. Hanau aus Paris,
J. Sturm aus Gmünd.

Continental-Hotel, C. Leiſtner. Kommerzienrath Gers mit Familie und Be
dienung aus Sondershauſen. Profeſſor Dr. v. Epipoff und Frau aus Warſchau. Ritter
gutsbeſitzer Baron von Boddien und Frau aus Schwerin. Rechtsanwalt Mohr aus
Rudolſtadt i. Th. Gutsbeſitzer Klattenhoff aus Erfurt. Kaufleute: Michel und Liebau,
beide aus Magdeburg, Jacobſohn und Meidner, beide aus Berlin, Jörn aus Nordhauſen,
Hetzer aus Weimar, Große aus Nürnberg, Reichert aus Altona, Völkner aus Ziegenrück,
Schindler aus Cafſel, Mertens aus Waltershauſen Fiedler aus Königsberg i. Pr.,
Guttentag aus Neuſtadt a. Orla, Elſter aus Bingen a. Rh., Danneberg aus Mannheim.

Hotel Goldene Kugel. Juſtizrath Brandt und Gemahlin aus Kiel. Ritterguts
beſitzer Zechl aus Pitardorf. Fabrikbeſitzer: Emil Ludewig und Frau aus und
Dehmel aus Quaritz. Fabrikdirektor Weddmann aus Offleben. Gerichtsaſſeſſor Rapatt
aus Halle a. S. Dr. med. F. Clarke aus Amerika. Stud. med. Solger aus Greifs
wald. Profeſſor Max Blume mit Tochter aus Harrligot i. England. Frau Apotheker
Neuſchütz aus Niesky (O.-L.) Frau Rechtsanwalt Jacobs aus Gotha. Kaufleute: Max
Leſer aus Breslau, Fritz Feldmann aus Nierſtein a. Rh., G. Dieck aus Wernigerode,
Meyer aus Berlin, Schlichting aus Oppenheim a. Rh., Andrich a. Leipzig, H. Guilleaume
aus Münſter i. W.

Verantrwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines,
Sport und Jagd; A. Kirften für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden
der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefredakteur Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4—-56 Uhr und Dr. Waltder Gebens leben
(Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 4--5 Uhr. Alle die Redaktion betreffender.

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
alleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſiren.

Henneberg Seicte
nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen ſchwarz, weiß und farbig, von

60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben Deſſins 2c.), porto- und steuerfrei ins

Haus. Muſter umgehend. [8314Seiden- Fabrik G. Henneberg u. k. Hofi.), Zürich.

AIIe Amzeigem,.
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüäss

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special- Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

Familien Nachrichten.
Als Vermählte empfehlen ſich

Albert Rabe
Anna Rabe

geb. Henning
Goltewitz, Charlottenburg,

den 11. Auguſt 1895.
Allen Gönnern, Freunden und Bekannten nochmals herzlichſten

Dank für die große Theilnahme, welche Alle an meinem herben Ge
ſchick genommen haben und für Aufopferung und Fürſorge, mich vor

materiellen Sorgen zu ſchützen. [9597
Statt beſonderer Anuzeige!

Am 12. Auguſt verſchied zu Berlin im Lazerus-Kranken- und
Diakoniſſenhauſe nach kurzem, ſchweren Leiden infolge Blutvergiftung
unſere liebe Tochter Schweſter Schwägerin und Tante die

Johanniter Schweſter [9606Amtonie Alander.
Gehofen, den 13. Auguſt 1895.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Frau Anguste Alan der

geb. Jäger.
Die Beerdigung findet in Gehofen am 16. Auguſt, Nach-

mittags 3 Uhr ſtatt.

Sarcinen,
Jortieren,
JFeppicſie,
Moöbelstoſſe,
Fiscſicdecſten

ompfehlt

e

e

(9617

m grrosser Aus all
H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6/7.

Die bevorſtehende Feier des Sedanfeſtes
W für die Kleinen

beſtimmten Gewinne und Prämien, ſowie die Stocklaternen und
Fahnen der bekannten Handlung von C. F. Ritter, gen a/S.,
Leipziger Straße 90, entnommen werden weil die Mannig-
S t dieſes Lagers und die Billigkeit der Preiſe t

aſteht.

wird ganz bedeutend an gewinnen wenn
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Hermann Arnhold 6o., Bank-Commandit-Gesellsehaft,
alle a. S. Alte Promenade 3.

Wir stellen hiermit in unserer, gegen Diebes- und VFeuers gefahr ge-
sicherten Stahlkammer

I Schrank- Fächer
bewahrung von Werthpapieren etc. zur Verfügung des Publikums.

Kürzere Miethsdauer nach Vereinbarung.
Geschlossenme Depöts nehmen wir jederzeit

Tresors entgegen.

Grösse.

Eröftnungs Anzeige.
Hiermit erlaube mir ganz ergebenst anzuzeigen, dass

ich mit heutigem Tage Wuchererstrasse 75,
j Rismarckstrassen-EekKe, unter der Firma:

2Valtſier Drogerie
eine Drogen-, Farben-, Chemikalien-, Seiſen-und Parfümerien- Handlung eröffne.

Um gütiges Wohlwollen bittend, zeichne [9616
Hochachtungsvoll B. Walther.

Photographisches Iteller von I. Minzloff,

Kl. Ulrichstrasse 18a I, Wien gen vSonntags von II--4 Uhr.

in verschiedenen Grössen, welche unter eigenem Verschluss der Miether stehen, behufs Auf-
Jahresmiethe je nach

zur Aufbewahrung in unseren
[9584

Klavier-Schulen
und ſonſtiges Muſikunterrichts-

Material
hat in großer Auswahl vorräthig

5Karmroth'sehe
Mufſikalien- u. Jnſtrumenten-

Handlung.
Reinhold Koch.Aelteſte V W erhand kg

am Platze. [9603 8

Heschäftsbücher,

ganz flach aufschlagend

Kontor-Utensilien
Copiehbücher.

Halle a. S., Gr. Steinstr, 82,
Vom 15. August ab bin ich

verreist.
Dr. Ulrichs, o 6,
Specialarzt Für Ohren-, Nasen-

und Halskranke. (9607
Soweit Vorrath reicht

Johannisbeerſaft,
Kirſchſaft

friſch von der Preſſe. [9601

Otto Thieme.
Geiſtſtraße II. Fernſprecher 885.

Rothlaurgifſt,
Schweinerresspulver

empfiehlt

Ernst Jentzsech,
9389) Leipziger Straße 29.

für Jagd u. Haus

Havelocks
M. 14, 16, 18. 50, 20, 30.

Anfertigung und Lager eleganter
Promenaden- und Reise- Anzüge

von K. 27-—60 empfiehlt

G. FBoriert,
Bazar F. Werren, Gr. Steinstr. 10.

K. 9, 12, 14.50,
18.50, 20, 24.50.
aus besten porös Wassor-

dichten Loden

[9615

(Aukhdysentbrieumn)
DeIndiſche

Erfurt.

aus folgenden unſchädlichen Pflanzenſtoffen beſtehend
Pelletierin 0,10 g, Myrobal. Jndic. praep. 7,5 g, Extr. gra-
nat. 1,5 g, Extr. rosarum 1,5 g, Gummi arabic. pIv. 0,75 g,

heilen friſche und veraltete
Diarrhöe, Dyſenterie (Ruhr), Brech
durchfall (Cholerine), Durchfall der

Säuglinge, Sommer-Diarrhöen.
Sie regeln den Stuhl, beſeitigen Haemor-
rhoidalblutungen in 2 bis 3 Tagen, haben
günſtigſten Einfluß bei Magen- und Darm-
verſchleimnng und bewirken, daß die Kranken
durch die gleichzeitige Appetit vermehrende

Wirkung ſich zuſehends erholen,
Zu haben in den Apotheken pro Schachtel 2 Mk.,

Schachtel 1 Mk.

Deutſcher Kriegerbhund
(Corporation).Nordoſt- Thüringer Bezirk Halle a. S.

Feſt Ordnung
zum 25 jährigen Gedenktage 187071

Sonntag, den 18. Auguſt 1895.
Von 10 Uhr ab:

Empfang der von anewärtstom men in der „Aktienbrauerei“ am Roßplatz.
m r:Antritt und Abmarſch nach dem großen Exerzierplatz, dortſelbſt Aufſtellung.

Um 12 Uhr Feldgottesdieuſt. Nach Beendigung deſſelben
Vorbeimarſch an den Kriegergräbern und Marſch in die Feſtlokalitäten „Wintergarten“.

Von 3 Uhr ab im Feſtlokal ununterbrochen Concert.
Der Vorſtand

Julius Lüderitz, W. Kupper, W. Drischmann, A. Taatr,
Vorfſitzender Schriftführer. Kaſſirer. Kaſſenkontroleur.

Zu dem Concert im Wintergarten haben nur Kameraden und deren An-
gehörigen Zutritt, Vereinsabzeichen legitimirt. [9595

[9439)

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Miß KElisa Brose, Bravour-Equili
briſtin auf dem hochgeſpannten und
ſchrägen Drahtſeil. (Senſationelle
Leiſtung Mr. Tony Nelson
mit ſeinem Famulus Mr. George,
Bravour-, Hand und Kopf-Equilibriſt.
Meſſrs. Bailey und Godart, Excen-
triker und Matadore auf dem dreifachen
Reck. Herr Georg Schinäler,
MundHarmonikaVirtuoſe. Fräulein
Margarethe FantasKa, Lieder und
Walzerſängerin. Fräulein Klara
Barkany, Koſtüm-Soubrette. Herr
Paul Stanley, Geſangs u. un
Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

National- Theater.
Mittw den 14. An ſeien Male nsuſt

Die berühmte Frau,
Luſtſpiel in 3 Akten von Schönthan und

Kadelburg. [9602
Donnerstag, den 15. Auguſt

Benefiz für Fräulein MikelsKa,
2 06„Annn LCiſe“,

Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten v. Herſch.

G Für Hausfrauen!
Annahme alter Wollſachen aller Art

gegen Lieferung von Kleider-, Unterrock
und Mantelſtoffen, Damentuchen, Buxkins,
Strickwolle, Portieren, Schlaf und
Teppichdecken in den neueſten Muſtern
zu billigen Preiſen durch
R. Fichmann, Ballenſtedt a/H.,

leiſtungsfähigſte Firma.
Annahmeſtelle und Muſterlager für

Halle a/S. bei Fran M. Klauss,
Spiegelſtraße 2

und Frau L. Querrurth, Landwehr-

ſtraße 21. [8015
Mehrere gebrauchte ſowie neue

Pianinos, nur erſter Qualität verkauft

Leiden, Hantausſchläge d. verſchied.

8 äußerſt billigen Preiſen unter langj.
arantie FrankKe, Georg Str. 14.

Verein ehem. Preuß. Garde zu Halle g.
Sonntag, den 18. Augnſt er.

findet zur Feier unſeres XIV. Stiftungsfeſtes, ſowie des 25jährigen Gedenk
tages der Schlacht von St. Priävat- Gravelotte in der

Saalſchloßbrauerei zu Giebichenſtein
Gr. Militär-Concert, Schlachten- Feuerwerk

und Ball
ſtatt, wozu hierdurch alle Kameraden und ehem. Angehörigen des Gardecorps er
gebenſt eingeladen werden.

Der Zutritt zum Concert und Feuerwerk iſt jedermann geſtattet.
Eintrittskarten ſind vorher in den Cigarren Geſchäften der Herren

Stein brecher Jasper, Am Markt u. Scharrnſtr. 1l, Berger, Schmeer-
ſtraße und Magdeburgerſtr., ſowie bei Herrn A. Reichardt jun., Giebichenſtein
zu haben.

Anfang 3 Uhr. Entree 30 Pfg. à Perſon.
Der Vorſtand.

Todes Ritt bei Mars la Tour.
Die 26jährige Wiederkehr des vorbezeichneten weltgeſchichtlichen Ereigniſſes

wird von den hieſigen Vereinen

ehemaliger Küraſſiere und Ulanen
am Sonnabend, den 17. d. Mts., Abends von S Uhr ab im Saale des
Prinz Carl“ in feſtlicher Weiſe begangen werden.

Das Feſtprogramm iſt der Bedeutung des Tages beſonders angepaßt, und
werden Scenen aus jener ruhmreichen Zeit zur Darſtellung gelangen.

Hierzu werden alle ehem. Küraſſiere und Ulanen, und uamentlich die
noch vorhandenen alten Mars la Tour-Reiter, auch wenn ſie den Vereinen nicht
angehören, kameradſchaftlichſt eingeladen.

Einlaßkarten für einzuführende Gäſte ſind bei den Kameraden FräckKe,
Glauchaer Straße 23, AIbrecht, Merſeburger Straße 163 und OIze, Große
Steinſtraße 76. zu entnehmen. Die verein. Vorſtände.
Eröffnung des 27. Curſus der landwirth-
ſchaftlichen Winterſchule zu Kerſeburg.

Der 27. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird
am 16. Oktober d. Js., Nachmittags 2 Uhr

im alten Rathhauſe
eröffnet werden.

An dem vorigen Curſus nahmen 75 Schüler theil, von welchen 27 in die
I. Klaſſe und 48 in die II. Klaſſe der Schule aufgenommen und von 10 Lehrern,
worunter ein in das Lehrer-Collegium eingetretener zweiter Landwirthſchaftsle)rer,
unterrichtet wurden.

Denjenigen Schülern, welche bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben, empfeh'en
wir angelegentlichſt zur Erreichung des Zieles unſerer Schule noch den Beſuch der

J. Klaſſe. Dies wird auch von der Kommiſſion des ProvinzialAusſchuſſes, welche
die Leiſtungen der Schule ſtets in anerkennenſter Weiſe beurtheilt hat, den Schülern
im eigenſten Jntereſſe angerathen.

Anmeldungen ſind an den Direktor der Winterſchule, Herrn GIass, Neu
markt 38 hierſelbſt, bis zum I. Oktober d. Js. zu richten, welcher zu jeder
näheren Auskunft gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den 26. Juli 1885. [8990Der Vorſitzende
des landwirthſchaftlichen Kreis-- Vereins und des Curatoriums

der Winterſchule.
Graf Hohenthal.

Morgen Donnerstag
Schlachtfest bei

M. Bornschein, Schulſtr.9.

Stettin -Riga.
D. Olga,“ D. Ostsee.“

Abfahrt von Stettin jeden Sonnabend
Mittag, von Riga jeden Sonnabend
Vormittag.

1. Kajüte 36 Mk. 2. Kajüte 28 Mk.

S Deck 18 Mk. [9579S Rud. Christ., Grübel in Stettüm,
Loh Siedler in Stettin.

u hohen Verdienst
Mheater Bühnen t Nelhweiß v Subſerhenlem un Meyers

Norhäange Comiſler Hinlerariue Nachweis v. Subſeribenten, auf Meyerse t e e n Conbverſations-Lexikon Theilzablung).
Wihh.Hanminnllüren e
v e Gewiſſenhaften Clavierunterricht unterGarantie ſchnellfördernd monatlich G Mk.

Max Franke, Georgſtraße 14 p.
2 cW Sang wielker (vieia villosa)I Geheime

Mein
Jnſektenpulver e

e 7

tödtet ſämmtliches Ungeziefer,
gleichviel od kriechend,

oder fliegend, als: Motten,
Wanzen Flöhe, Fliegen,

Schwaben, Ameiſen e.
Ernst Jent2zsch,

Leipziger Straße 29.

le00s

mit etwas Roggen durchſetzt, rohes Grün
futter, früher als Luzerne, giebt ab den

Ctr. à 9 Mk. [9524Kitringer,
Rittergut Brettin b. Genthin.

Neitpferd e.
Große Auswahl gerittener truppen

frommer Reitpferde, darunter 2 hervor-
ragende KommandeurPferde ſtehen zum
Verkauf.Relt-Jnfitut Nordhauſer.

Paar Caroſſiers Rappenwallache,
175 ew, 5jährig, ſtehen zum Verkauf.

Reit Inſtitut Rordhauſen.
Truppenfromme Reitpferde für P. P.

Offiziere d. R. und Militärärzte ſtellt leih
weiſe zum Mannöver zur Verfügung.

MarascheK, (9551Reit-Juſint Nordhauſen.

Zwei große elegante

Reitpfercle
bei der Truppe gegangen, ſtehen im Fürſit
lichen Marſtall zum Verkauf. (9475

Stolberg (Harz).
Riätter,

Fürſtlicher Stallmeiſter. [9475

Friſchgebrannten 94

Art, offene Beinſchäden, friſche u.
veraltete Geſchlechtsleiden u. deren
Folgezuſtände, Ausflüſſe, Harn u.
Blaſenbeſchw. Folg. übler Jugend-
gewob nrit als Gedächtnißſchwäche,

aarausfall, Verdauungsſtör., Bruſt
Kopf und Krenzbeſchw., Unluſt zur
Arbeit, Geſichtsausſchl. Gemüthsver
ſtimmung, Pollut., fahles Ausſehen,
unruh. od. feſter Schlaf, Schwäche c.
beh. n. 21jähr. Spezialpraxis, ev. auch 1
briefl. unauffällig, meiſt ohne beſ.
Diät und Berufsſtör. Erfolge all
bekannt. Schütze, Dresden,
9309] Freibergerplatz 22.

Freiberg, den 25. Mai 1895.
Ausſchlag an Kopf und Körper

habe jetzt nicht mehr bemerkt. Haar
ausfall hat gänzlich aufgehört. R.

Es ſind wieder

4Diemen-Planen
aus waſſerdichtem Haufſegeltuch ge-
fertigt, beſte Qualität, ca. I20 Mir.
groſt, à Stück 160 Mark, teſten Siam z. Düngen,
ſofort aufzulegen, vorräthig, [9371
Plaut Sohn, offerirt zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit

n v a/S.agdeburgerſtraße 66.Kalkwerre Se äten!
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Ein Gedenkblatt.
III

Die Leichtverwundeten.
Aus Halle a. S.

echt, Chriſt. Theodor Franz, Kan. im Magdeb. Feſtin W äerie, Aeggent Nr. 4, im Gefecht bei Gericourt am 16. Jan.

S. verw. An der Stirn über dem linken Auge durch eine

elkugel. iW errtr Carl, Unteroff. im 4. Magdeb. Jnfanterie Regiment
auer,Pr, v. im Gefecht bei Chenebier am 17. Jan. 1871. Leicht verw.

bleibt a. d. l. Wange.
Bauer,, Carl, Gefr. im Magdeb. Füſ.Regt. Nr. 36, in der

Shlacht bei Orleans am 3. Dezember. Leicht verw., Streifſchuß
opf.4 r er Heinr. Friedr. Louis, Wehrmann beim Landwehr-

den eange Regiment Torgau, bei der Cernirung Touls am 3. Sept.

erw. durch 2. Granatſplitter a. d. l. Seite und l. Arm.
vindſeil, Heinr. Ernſt Bernh., Füſ. im Magdeb. Füſ.

Regiment Nr. 36, im Gefecht bei Vionville am 18. Auguſt.
hat verw., 2 Streifſchüſſe am r. Oberarm und linken Unterarm.

Vorchmann, Alb, Unteroff. im Magdeb. JnfanterieRegt.
t. 27, im Gefecht bei Mouzon am 30. Schuß in den

uß.linken z eitenborn, Guſt., Musk. im Magd. JnfanterieRegt.

hr, 67, P eeſag Macht bei Gravelotte, 18. Auguſt. Leicht verw.
S I in e a etie Friedr. Moritz Eduard, Musk. im Magdeb. Jnf.
Regt. Nr. 67, im Vorpoſtengefecht bei Bavillier am 13. Dez. 1870.
Veicht verwundet. Schuß in den Oberſchenkel.

Eberius, Heinr., Füſ. im Niederſchleſ. Jnf.-Rgt. Nr. 46, inSchlacht b. Sedan am 1. Sept., leicht verwundet, Schuß d. d. r.
Pberarm.

Eberts, Joh. Carl, Gefr. i. Magd. Füſ.-Rgt. Nr. 36, im
Fefecht bei Cercottes, 4. Dez., leicht verw., Schuß d. d. Hand.

e l, Carl Heinr. Herm., Feldwebel im Thür. Jnf.Rgt.
t. 72, im Gefecht bei Gorze am 16. Auguſt 70, leicht verw., Schuß
d dere Aug, Fuede, Füſ, im Magd. FüſRgt. Nr. 36

reiberg, Aug. Friedr., Füſ. im Magd. Füſ.-Rgt. Nr. 36,Gefecht bei Chany am 1. Sept leicht verw., Schuß i. d. linken

Unterarm.

Gaudig, Max Adolph, Füſ. im Magd. Jnf.Rgt. Nr. 27,im Gefecht b. Mouzon am 30. Aug., leicht verw., Schuß d. beide
Vacken.

Gohtſch, Emil Joh., Füſ. im Schlesw.Holſt. Jnf.Rgt.
Pr. 86, in d. Schlacht b. Beaumont, am 30. Aug., leicht verwundet,
Streifſchuß a. d. r. Hand.

Günther, Auguſt, Füſ. i. Schlesw.Holſt. Füſ.Rgt. Nr. 86,
Schlacht b. St. Quentin, leicht verw., Streifſchuß a. l. Schienbein.

Hädicke, Ernſt, Füſ. im Anh. Jnf.Rgt. Nr. 93, im Gefecht
hei Toul, am 16. Aug. 70, leicht verw., Schuß in den Fuß.

Hilpert, Ernſt Louis, Gefr. im Mgd. Füſ. Rgt. Nr. 36, imGefecht bei Verneville am 18. Aug. leicht verw., Schuß i. r. Fuß.
Hohlbein, Aug., Unteroff. beim Schlesw. Holſt. Huſ. Rgt.
Nr. 16, bei der Attacke bei Landelles am 17. Nov., leicht verw.,
Streifſchuß. a. d. r. Seite.

Klingner, Franz Ed., Füſ. im Magd. Jnf. Rgt. Nr. 27, im
Gefecht bei Mouzon am 30. Aug., leicht verw., Schuß am Halſe.

Köppchen, Chriſt. Karl Alb., Serg. im Magd. Jäger Bat.
F Schlacht bei Beaumont am 30. Aug., leicht verw., Schuß

d. l. Arm.
Köſewitz, Emil, Füſ. im Magd. Jnf. Rgt. Nr. 67, in der

Schlacht bei Gravelotte am 18. Aug. 1870, leicht verw., Schuß d. d.
x Unteaſchenkel.

Kohlſchütter, Otto Willibald, Vicefeldwebel 4. Thür. Jnf.
Rat. Nr. 72, Gefecht bei Montbard am 8. Jan. 1871, leicht verw,
Elreifſchuß a. r. Oberarm.

Lezius, Friedr. Wilh. Berth,, Musk. vom Schlesw. Holſt.
)nf. Rgt. Nr. 86, in der Schlacht bei Beaumont am 30. Aug., leicht
verw. Schuß am Fuß.

Linzmann, Unteroff. im Magd. Füſ. Rgt. Nr. 36, im Gefecht
bei Verneville am 18. Aug., leicht verw., Cont. a. Fuß.

Dr. Löwe, Aſſiſtenz-Arzt i. Mgd. Jnf. Rgt. Nr. 66, i. d.
Schlacht bei Beaumont am 30. Aug., leicht verw., Schuß i. d. Hand.

Müller, Sec, Lt. im Magd. Füſ. Reg. Nr.36, im Gefecht b.
Chantraine am 18. Aug., leicht verw., Schuß i. d. I. Oberſchenkel.

Müller, Andr. Aug., Unteroff. im Magd. Füſ. Rgt. Nr. 36,
in Gefecht bei Charly am 1. Sept., leicht verw., Verletzung der l.
Schulter d. Granatſplitter. ßNaue, Carl Friedr. Wilh., Obergäger im Magd. Jäger-Bat.
Nr. 4, i. d. Schlacht b. Beaumont am 30. Aug., leicht verw., Streif
ſhuß a. d. r. Oberarm.

Poley, Guſt. Musk. im 8. Brandenb. Jnf. Rgt. Nr. 64, Ge
hrr b. Ardenay am 9. Jan. 1871, leicht verw., Streifſchuß am r.

rarm.
Quick, Joſ. Friedr. Carl, 3. Hannov. Jnf. Rgt. Nr. 79, Ge

ſeht b. Villiers am 31. Dez. 1870, leicht verw., Streifſchuß a. Ohr.
Raue, Carl Friedr. Alb., Musk. vom Schlesw.-Holſt. Jnf-

I. 6, in der Schlacht bei Beaumont am 30. Aug., leicht verw.,
uß in d. r. Bein.
Reinhardt, Guſt., Unteroff. im 4. GardeRgt. z. F., in d.

KWülacht bei St. Privat am 18. Aug., leicht verw., Schuß durch
t. Fuß.

Richter, Otto, Port.-Fähnrich im Brand. Jnf. Rgt. Nr. 52,
Gefecht bei Gorze am 16. Aug., leicht verw., Streifſchuß a. Kopf.
NRiederich, Joh. Carl, Füſ. im Magd. Jnf.Regt. Nr. 27,
recht bei Mouzon, am 30. Aug., leicht verw., Schuß in das

Knie.

Scheeler, Otto, Unteroff. im Thür. Jnf.-Regt. Nr. 27, i. d.
Schlacht b. Gravelotte am 18. Aug., leicht verw., Schuß a. r. Unter

nkel.

Schiller, Heinr. Carl arg Gefr. im 2. Hanſ. Jnf.Regt.
e 7 Gefecht b. Corneille am 12. Jan. 1871, leicht verw., Schuß

l. Hand.
Schimpf, Ludw. Ernſt, Musk. im Magd. Jnf.Regt. Nr. 27,

in Gefecht b. Toul am 16. Aug., leicht verw., Streifſchuß a. d. Ober

uguſt.

ſchenkel.

Schlegel, Alfred, ViceFeldw. im Anh. Jnf.Regt. Nr. 93,
z Freßſen b. Mouzon am 30. Aug., leicht verw., Streifſchuß am

opf.

Schmiljun, Carl Wilh. Ed,, Gefr. im Magd. Jnf.Regt.
r 51 im Gefecht b. Mouzon am 30. Aug., leicht verw., Schuß

uß.Sch och, Carl Aug. Franz, Jäger im Magd. JägerBat. Nr. 4,
9 Schlacht b. Beaumont am 30. Aug., verw., Schuß i. d.

nterleib.

A. Wilh., Jäger im Magd. Jäger-Bat. Nr. 4,w. lacht b. Beaumont an Aug., leicht verw., Streifſchuß

ulze, Carl, Kan. im Magvd. FeldArt.Regt Nr. 4, i. d.

Schlacht b. Sedan am 1. Sept., leicht verw., Streifſchuß a. d. l.
Unterſchenkel.

Schwennicke, Guſt. Aug., Gefr. im Magd. Jnf.Rat. Nr. 67,
in der Schlacht bei Gravelotte am 18. Aug. 70. Leicht verw.,
Streifſchuß am r. Oberarm.

Sioli, Felix, Gefr. im Magd. Jnf.Rgt. Nr. 27, im Gefecht
bei Lisle Adam am 29. Sept', leicht verw., Schuß a. J. Arme.

Steppin, Herm. Aug. Wilh. Heinr., Unteroff. im Magd.
Füſ.Rgt. Nr. 36 im Gefecht bei Verneville am 18. Aug., leicht
verw., Schuß in die r. Seite.

Stückrath, Paul, Vizefeldw., Brandenb. Füſ.Rgt. Nr. 35,
Gefecht bei Changé am 10. Jan. 1871. Leicht verw., Schuß am
linken Oberarm.

Thümler, Franz Hugo, Vizefeldw., Brandenb. Füſ.Rgt.
Nr. 35, Gefecht bei Changé am 10. Jan. 1871. Leicht verw. Schuß
in das linke Schulterblatt.

Walter, Heinr. Herm. Wilh., Füſ. im Magd. Füſ.-Rgt.
Nr. 36, im Gefecht bei Cercottes, 4. Dez., leicht verw., Contuſion
a. l. Schulter.

Weber, Ludwig, Serg., im Magd. Jnf.Rgt. Nr. 67, Ge
arie 13 Jan. 1871. Leicht (verw., Streifſchuß auf

er Bruſt.
Wiegandt, Ferd. Herm., Füſtlier im 4. Magd. Jnf.Rgt. 67,

Gefecht bei Chenebier am 17. Jan. 1871. Leicht verw., Kontuſion
am link. Oberſchenkel.

Winzer, Herm., Huſ. im Magd. Huſ.-Rgt. Nr. 10. in der
Schlacht bei Vionville, 16. Aug., leicht verw., Stich am Hals

e

Nachtrag I.
Döblitz.

Bethmann, Theod. Gottf., Huſar im Magd. Huſ.-Rgt. Nr. 10,
beim Patrouillenritt in Humes bei Langres, 18. Dez. 1870, todt,
Schuß d. d. Kopf.

Spickendo rf.
Brauer, Ul. im Altmärk. Ul.-Rgt. Nr. 16, Schlacht bei

Vionville, 16. Aug., ſchwer verw., 2 Schüſſe d. d. rechten Arm.
Weitere Vervollſtändigungen unſerer Liſte ſeitens

unſerer Leſer find uns will kommen.
(Fortſetzung folgt.)
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Halleſche Lokalnachrichten vom 14. Auguſt.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Maß und GewichtsReviſionen. Der Herr Miniſter
für Handel und Gewerbe hat nach einem an die Handels-
kammer zu Halle a. S. gelangten Erlaſſe in Gemeinſchaft mit
dem Herrn Miniſter des Innern bezüglich der Reviſionen von
Maßen und Gewichten angeordnet, daß die maß- und

ewichts polizeilichen Reviſionen in Fabriken in
ukunft auf die Räume zu beſchränken ſind, in denen ſich der Abſatz

der Erzeugniſſe vollzieht, während ſie ſich auf die dem inneren
Fabrikationsbetriebe dienenden Räumen nicht zu erſtrecken hat.
In einem Erlaſſe der genannten Herren Miniſter vom 10. April 1894
war beſtimmt, daß die Reviſtonen ſich auf alle im Beſitze der
Gewerbetreibenden befindliche Maße und Gewichte zu erſtrecken habe.
Demgegenüber haben verſchiedene Handelskammern die Auffaſſung
vertreten, daß die Fabrikanten den maß und gewichtspolizeilichen Vor
ſchriften überhaupt nicht unterworfen, dieſe vielmehr nur für den
Kleinverkehr beſtimmt ſeien. Von einzelnen Seiten iſt der
zielende Antrag dahin beſchränkt worden, daß die Maß und Wäge-mittel, die de en beim Abſatze ihrer Erzeugniſſe benutzen,

wenn auch im Großverkehre, der Maß und Gewichtspolizei zu unter
werfen ſeien. Müſſe nun auch an der Anſicht feſtgehalten werden,
daß die in Fabrikbetrieben benutzten Maß und Wägemittel der Be
ſtimmungen der Maß und Gewichtspolizei und den zu deren Sicher-
ung angeordneten Kontrollen dann unterworfen ſeien, wenn ſie zum
Zumeſſen oder Zuwägen für Käufer benutzt werden, auch wenn der
Abſatz nur im großen erfolgt, ſo ſei es andererſeits thunlich er
ſchienen, den Wünſchen der Handelskammern inſoweit zu entſprechen,
als ſie ſich auf Beſchränkung der Reviſtonen auf die Verkaufsräume
richten. Die Möglichkeit hierzu iſt durch eine neuerdings ergangene

Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichtes ge-
geben worden, in der der Satz aufgeſtellt und begründet iſt, daß die
behördlichen Maß und Gewichtsreviſionen nur in den Räumen aus
geführt werden dürfen, in denen Waaren für Jedermann feilgehalten
oder verkauft werden, während ſie in den Räumen, wo der Gewerbe
treibende ſeine Waaren ausſchließlich anfertigt, nicht ſtatthaft ſeien.

Brückenverbreiterung. An der Klausbrücke iſt man
jetzt damit beſchäftigt, am nordöſtlichen Ende derſelben eine Eiſen
konſtruktion anzubringen, welche die Verbreiterung der Brücke in
ſchräger Richtung nach der Dreyhauptſtraße zu ermöglicht. In der
ſelben Weiſe wird demnächſt am entgegengeſetzten Ende der Brücke,
am ehemals Walterſchen Grundſtücke verfahren werden.

Ueber Prof. Wie Roux, der wie berichtet als Nach
folger Karl Eberths die Profeſſur der Anatomie an hieſiger Uni
verſität übernimmt, erfahren wir noch Folgendes. Wilhelm Roux
hat einer neuen Richtung in der Anatomie, der Entwickelungs-
mechanik Bahn gebrochen. Dem Anbau und Ausbau dieſer neuen
Lehre iſt ſeine geſammte wiſſenſchaftliche Arbeit gewidmet. 1855 in
Jena geboren, machte Roux ſeine Studien dort, in Berlin und
Straßburg. Beſonderen Einfluß übten auf ihn Karl Gegenbaur,
W. Müller und Virchow aus. 1878 promovirte Roux in Jena
zum Doktor. Bei dieſer Gelegenheit trat er zuerſt literariſch
hervor. Durch ſeine erſten Arbeiten wird ſeine ganze Arbeits
richtung ſchon zu einem weſentlichen Theile gekennzeichnet. Er
nimmt anatomiſche Dinge unter dem Geſichtswinkel der Mechanik in
Angriff. W er zuerſt ſo ſtudirte, das war die Verzweigung der
Blutgefäße. r zeigte, daß das Blutgefäßſyſtem ſo angelegt iſt, daß
der Durchtrieb des Blutes durch die Gefäßrohre ſo vor ſich geht,
daß mit dem geringſten Kraftaufwande die größte mögliche Arbeits
leiſtung erreicht wird. Dafür ſorgt einmal der Bau der Blutgefäße,
ferner die günſtige Anordnung der Winkel, in denen die kleineren
Gefäße von den größeren abgehen, und die koniſche Ge
ſtaltung der Abgangsöffnungen. Es währte nicht lange, ſo
ing Roux von dem Studium der Mechanik eines einzelnen
yſtems zu der Erörterung der allgemeinen Prinzipien der Biologie

von ſeinem mechaniſchentwickelungsgeſchichtlichen Standpunkte aus
über. Bei dieſen allgemeinen Unterſuchungen lehnte er ſich vor
nehmlich an die Lehre Darwins und Wallaces an. Er führte aus,
daß Anpaſſung und Zuchtwahl noch nicht ausreichten, um die auf
ſteigende Entwickelung im Sinne Darwins genügend zu erklären. Er
will noch ein drittes wirkſames Moment beachtet wiſſen. Es iſt dies
die funktionelle Anpaſſung. Bei dieſer wies er auf eine bedeutſame
Beſonderheit hin. Wird ein körperliches Syſtem, B. ein Muskel,
durch Uebung ſtärker und umfangreicher, ſo erfolgt dieſe Zunahme immer
in der Richtung, in der die vermehrte Leiſtung liegt. Beim Muskel
wächſt ſtets nur der Dickendurchmeſſer. Ein anderes Momenl, auf das
Roux die Aufmerkſamkeit lenkte, iſt dies es giebt in der Entwickelung
einer jeden Gattung einen Zeitpunkt, in dem alle ihre weſentlichen
Organe zugleich eine Umbildung erfahren. Es kommt zu einer Art
von Revolution im geſammten Organismus des Thieres. Jm weiteren
Verfolgen der aus dieſem Naturgeſetze ſich ergebenden Lehren kam
Roux dahin, den Kampf der Theile im Organismus in ſeiner Be
deutung für die Entwickelungsgeſchichte der thieriſchen Organismen zu
ſtudiren. An einer Reihe von Beiſpielen aus der feineren Angatomie,

der Phyſiologie und Prpotge zeigt er, welch heftiger ununterbrochene:
Kampf im Thier und Menſchenkörper, insbeſondere in der Zeit
ſeiner Entwickelung tobt. Es kämpfen mit einander die Beſtand
theile ein und derſelben Zelle, die Zellen unter einander, und ſchließlich
die Organe mit einander. Der Kampf bedingt natürlich, daß nur
das Lebenskräftige fortbeſteht, alles Minderwerthige hingegen ver.
nichtet wird. Aus dieſem Verhältniſſe aber reſultirt eine ſtete Hebun
der Leiſtungsfähigkeit des Organismus. Beſonderen Werth leg
Roux bei ſeinen Erörterungen über den Kampf im Organismus
darauf, daß alle organiſchen Bildungen mit einer Maſſe von Reſerve
kräften ausgeſtattet ſind. Niedergelegt hat Roux ſeine Gedanken zur
allgemeinen Biologie in den beiden Schriften „Ueber die
Leiſtungsfähigkeit der Prinzipien der Deszendenzlehre zur Er
klärung der Zweckmäßigkeiten des thieriſchen Organismus“ (1881)
und „Der Kampf der Theile im Organismus“ (1881). An
die Darlegung der Grundlehren ſchloß Roux Einzelforſchungen zu
meiſt auf experimenteller Grundlage zur Feſtigung ſeiner Lehren an,
Die zahlreichen und wichtigen Unterſuchungen hat er in zwei Gruppen
unter den zuſammenfaſſenden Titeln „Beiträge zur Morphologie und
funktionellen Anpaſſung“ und „Beiträge zur Entwickelungsmechanik des
Embryo“ bekannt gegeben. Hervorzuheben ſind von den Einzelſtudien
die Unterſuchungen über die „Vorentwickelung“ des Keimplasmas, die
Beobachtung über die „Selbſtdifferenzirung“, die künſtliche Erzeugung
halber Thiere und die „Postgeneratio“. Die Grundzüge ſeiner neuen Lehre
hat Roux in der Schrift „Die Entwickelungsmechanik der Organismen,
die anatomiſche Wiſſenſchaft der Zukunft“ im Zuſammenhange dar-
gelegt. Zu ihrer beſonderen Pflege rief er im vorigen Jahre eine
eigene Zeitſchrift ins Leben. Ueber Roux' Lebensgang iſt noch zu
vermerken: Nach der Promotion war Roux eine Zeit lang Aſiſtent
an der Leipziger Hygieneanſtalt. 1879 berief ihn Haſſe zu ſeinem
Aſſiſtenten bei der Breslauer Anatomie. Hier erhielt Roux, zuvor
Privatdozent, 1886 eine außerordentliche Profeſſur. 1888 wurde für
ihn eine eigene Abtheilung für Entwickelungsgeſchichte errichtet
1889 wurde er als ordentlicher Profeſſor nach Innsbruck berufen.

Schuhmacher-Jnnung. Jn der am Montag ſtattgefün-
denen Generalverſammlung wurde die geplante Spar und Dar-
lehnskaſſe des Jnnungsausſchuſſes beſprochen, und eine Bethei
ligung an derſelben in Ausſicht geſtellt. Ferner ſollen die Lehrlinge
die ſtädtiſche Fortbildungsſchule vom Herbſt an beſuchen und für die
Meiſter die Schule für Fach- und Elementarunter-
richt im Oktober ihren Anfang nehmen.

Domkirchenchor. Am Freitag, den 16. d. M. Abends
8 Uhr, werden die Uebungen des Chores wieder beginnen. Die Mit
glieder werden zu vollzähligem Erſcheinen dringend eingeladen.

Aus dem Bureau des Nationaltheaters wird uns ge
ſchrieben: „Die berühmte Frau“ wird heute zum letzten Male in
Scene gehen. Fräulein Mikulska hat ſich zu ihrem morgen ſtatt
findenden Benefiz das hiſtoriſche Luſtſpiel die „Anna Liſe“ gewählt

Jm Walhallatheater verabſchiedet ſich am morgigen
Donnerstag der größte Theil der gegenwärtig dort auftretenden
auserleſenen Künſtlerſchaar.

Karl Stangen's Reiſe-Bureau, Berlin W., Mohren-
ſtraße 10, theilt uns mit, daß von den von ihm geplanten Herbſt
Geſellſchaſtsreiſen die nach Paris am 22. d. Mts., die nach London
am 30. Auguſt getheilt und vereinigt zur Ausführung kommen.
Ebenſo werden die angezeigten Reiſen nach Jtalien, wovon die erſters
Sizilien einſchließt, am 4. September und reſp. 3. Oktober ange
treten. Die Ausführung der Orientreiſen wird davon abhängig ge
macht, daß in Folge der in Aleppo vorgekommenen Cholerafälle
keine Quarantäne eingerichtet wird. Dagegen ſteht der projektirten
ſechsten Karl Stangen'ſchen Reiſe um die Erde keinerlei Hinder
niß entgegen. Die Abfahrt erfolgt am 30. Oktober und iſt eine
Betheiligung an Theilſtrecken nur bis Indien und nur bis Japan
vorgeſehen.

Die Hochzeit eines Blinden. Es wird unſere Leſer inter
eſſiren, zu erfahren, daß der erblindete Forſtgehilfe Albert Rabe
aus Lieskau, das unglückliche Opfer zweier gemeiner Mordbuben, jetzt
mit ſeiner langjährigen Braut, Anna Henning, den Bund fürs
Leben eingegangen iſt. Wünſchen wir dem jungen Paare, das durch
ſo viel Leid und Noth hindurch ſich die Treue gewahrt hat, einen
recht, recht glücklichen und ſorgloſen Eheſtand! Nun wird es dem
armen Blinden ſicherlich an liebevoller Pflege nimmer fehlen. Denn
wer ſich ſo brav und treu bewährt hat, wie dieſes Mädchen, der
wird auch fernerhin dem Geliebten auf ſeinem Gange durchs Leben
hilfreich zur Seite ſtehen. Zum Wohnort haben die jungen Leute
T iſr atheodorf des Herrn Rabe, Goltewitzz in Anhalt, ge
wählt.

Unfallschronik. Auf einem Neubau an der Friedrichsſtraße
ſtürzte heute früh der Klempnerlehrling Schöbe von hier, als er eine
Partie Holz zum Feueranzünden fuchte, aus der Höhe des zweiten
Stockwerkes nach unten und wure ſchwer verletzt in einem Keller
loche aufgefunden. Der junge Mann wurde mittelſt Krankentrage
nach der Klinik gebracht. Er hat außer Beſchädigungen des Kopfes
V anderer Körpertheile namentlich einen Bruch des rechten Armes
erlitten.

Schwere Augenverletzung. In der Pfälzerſtraße ver
gnügten ſich geſtern Nachmittag mehrere Knaben damit, eine Glas-
flaſche mit Waſſer und ungelöſchtem Kalk anzufüllen, um auf dieſe
Weiſe eine Exploſion der Flaſche herbeizuführen. Dieſelbe erfolgte
leider in dem Augenblicke, als einer der Knaben, der 9 Jahre alte
Sohn des Eiſendrehers Burghardt die Flaſche in die Hand genommen
hatte. Durch den nach allen Richtungen hin ſpritzenden Jnhalt
wurden beide Augen des Knaben getroffen. Derſelbe wurde naſ(p der
Augenklinik gebracht. Es läßt ſich nicht überſehen, welche Folgen
die Leichtfertigkeit für den Knaben nach ſich ziehen wird.

Perſonalnachrichten.
Dem penſionirten Fußgendarmen Thiele zu Ufhoven im Kreiſe

Langenſalza, zuletzt in der 4. Gendarmerie-Brigade iſt das Allgemeine
Ehrenzeichen in Gold, dem Fußgendarmen Panke in der 4. Gen
darmerie-Brigade das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Theater und Muſik.
Anceh' io sono poeta, denkt ſtolz der Direktor einer in

dem Städtchen Bernau gaſtirenden Schauſpielertruppe und ladet
auf dem uns eingeſandten Theaterzettel unter dem Motto „Bernauer
Schwert und heißer Brei machten die Mark huſſitenfrei“ zur
Premiere ſeines „vaterländiſchen Schauſpiels in 6 Akten“. „Die
Huſſiten vor Bernau oder der 23. April 1432“ durch folgenden Hin
weis ein, der gewiß die Bernauer in hellen Schaaren ins Theater
lockt: „Jn obigem Schauſpiel habe ich verſucht, das wüſte Treiben
und die Greuelthaten der Huſſtten in der Mark zu ſchildern. Be
ſonders aber iſt es die Belagerung von Bernau, bei welcher die
Huſſiten durch die tapferen Bernauer geſchlagen und ſo die Mark
wieder von den Unholden befreit wurde, welche den Hauptinhalt des
Stückes bildet. Zu Gebote ſtand mir die neue, ſorgſam gearbeitete
Chronik der Stadt Bernau. Ich habe aus dem betreffenden Inhalt
ſo viel als möglich entnommen. Da aber alles, was von
der damaligen r r bekannt geworden, nicht genügend
intereſſanten Stoff für ein mehraktiges Stück bieket, ſo
habe ich ein älteres Schauſpiel mit benutzt und einen Theil der
Sage von Naumburg und den Huſſiten mik in die Handlung einge
flochten. Sicher wird dieſe Freiheit, welche ſich ja
auch unſere größten deutſchen Dichter erlauben,
das Schauſpiel zu einem unterhaltenden geſtalten.
Um gütigen Beſuch dieſer Vorſtellung bittet Hochachtungsvoll
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Unterkunfts- Ueberſicht der S. Diviſion für
die Herbſtübungen 1895.

1

Stab der S. Divifion 18.--20. Sept. Dragsdorf, 21. u.
22. Sept. Prehna, am 23. mit der Bahn in die Garniſon.

Stab der 15. Juf.-Brigade: 29. Auguſt bis 6. September:
Giebichenſtein, Z. -8. Sept. Weißenfels, 9.-10. Sept. Zeitz, 11.-
12. Sept. Droyſig m. Gut, 13. Sept. Hainichen, 14. 16. Sept.
Eiſenberg, 17. 18. Sept. Zeitz, 19. 20. Sept. nach eigener Wahl,
21. und 22. Sept. Großenſtein, am 23. Sept. mit der Eiſenbahn
in die Garniſon.

Füſilier- Regiment Nr. 36. Stab: 7.--8. Sept. Storkau
mit Gut, 9. 10. Sept. Meineweh mit Gut, 11. und 12. Septbr.
Hainichen, 13. Sept. Biwack, 14. und 15. Sept. Serba mit Gut,
16. Sept. Eiſenberg, 17. und 18. Sept. Zeitz, 19. und 20. Septbr.
Biwack, 21. und 22. Sept. Dobitſchen, am 23. Sept. mit der Eiſen
bahn zurück in die Garniſon.

1. Bataillon: 7. u. 8. Sept.: Kayna m. Gut Komp.,
Runſtädt m. Gut Stab u. Komp., Frankleben, Gem., Oberhof
u. Unterhof 1 Komp., Bedra m. Gut 1 Komp., Braunsdorf 1 Komp.;
9. u. 10. Sept. Kl. Oſſida Komp., Zeitz Komp., Gladitz m.
Gut Stab u. Komp., Groitzſchen Komp., Naethern, Gut

Komp., Kretzſchau 1 Komp., Grana 1 Komp.; 11. u. 12. Sept.:
Meineweh m. Gut Stab u. Komp., Thierbach m. Gut Komp.,
Stolzenhayn Komp., Haſſel Komp., Romsdorf m. Gut

Komp., Roda 1 Komp., Weikelsdorf Komp., Waldau Komp.;
13. Sept. Biwak 14. u. 15. Sept. Carsdorfsberg m. Gut Stab
u. Komp., Pretzſchwitz Komp., Raufchwitz 1 Komp., Hohn-
dorf Komp., Schmörſchwitz Komp., Niſchwitz Komp.,
Göritzberg Komp.; 16. Sept. Biwak; 17. u. 18. Sept:
Kuhndorf 1 Komp. Hainichen Stab u. I Komp., Bergisdorf
1 Komp., Raßberg 1 Komp. 19. und 20. September: Biwak;
21. und 22. Sept. 3ſchöpperitz Komp., Meucha Komp., Ponte
witz mit Rolika Komp., Rodameuſchel I Komp., Dobraſchütz
a Komp., Kraaſa Stab und Komp., Zweitſchen Komp.,oſtitz Komp., Starkenberg Aomp.; am 23. mit der Eiſen-
bahn in die Garniſon.

Bataillon (einſchl. ein Krankenwagen): 22. Aug.
Merſeburg; 23. Auguſt bis 6. Sept.: Halle; 7. und 8. Sept.
Reichartswerben Stak und 21/, Komp., Obſchütz Komp., Poſen-
dorf Komp., Tagewerben 1 Komp.; 9. und 10. Sept. Salſitz
mit Gut, Stab und 1 Komp., Mannsdorf 1 Komp., Skauditz
1 Komp., Weißenborn Komp., Haſſel Komp., Romsdorf mit
Gut Komp. 11. u. 12. Sept. Walpernhain Stab u. 11/, Komp.;
Weißenborn Komp., Kl. Helmsdorf m. Gut Kom., Stolzen
hain Komp., Buchheim 1 Komp.; 13. Sept. Biwak; 14. und
15. Sept. Bobeck Stab und 1 Komp, Hetzdorf Komp., Droſchka
m. Silberthal u. Gutz 1/, Komp., Albersdorf m. Aſcherhütte 1 Komp.

16. September: Eiſenberg Stab u. 12 Komp., Törpla m. Gut
Komp., Göſen Komp., Friedrichs-Tanneck m. Gut Komp.,Saaſa 1 Komp.; 17. u. 18. Sept. Zeitz; 19. u. 20. Sept.

Biwak; 21. u. 22. Sept. Ober-Coſſa Komp., Tanna Komp.,
Weißenborn Stab u. Komp., Mahlen Komp., Wernsdorf bei
Tanna 1 Komp., Naundorf 1 Komp.; am 23. Sept. mit der
Eiſenbahn zurück in die Garniſon.

3. Bataillon zu 5 Komp. (vom 3./9. ab). 7. u. 8. Sept.
Roßbach Stab u. 2 Komp., Kl. Kayna Komp., Lunſtädt 1 Komp.,
Nahlendorf 1 Komp.; 9. u. 10. Sept. Meineweh mit Gut Komp.,
Prieſen Komp., Hollſteitz mit Gut Komp., Quesnitz mit Gut

Komp., Kirchſteitz Komp., Thierbach mit Gut Komp.,
Droyſig mit Gut Stab u. 1 Komp., Döſchwitz Komp.; 11. und
12 Sept. Lindau 1 Komp., Rudelsdorf Komp., Königshofen
Stab und Komp.; 13 Sept. Biwak; 14. und 15. September
ainſpir Stab und 1/, Komp., Törpla mit Gut z Komp.,
Aubitz Komp., Döllſchütz Komp., Klengel mit Gut Komp.,
Serba mit Gut 1/, Komp., 16. Sept. Eiſenberg Stab u. 32 Komp.,Kursdorf mit Weißenmühle 2 Kp., Rauda Kp., 17. u. 18. Sept.

Röden Stab und Komp., Frauenhain Komp., Zetſchdorf
Komp., GoſſeraHaynsburg mit Gut, Haynsburg 2 Komp., Rippicha
Komp., Droßdorf Komp., Golben Komp., Raba Komp.,19. und 20. Sept. Biwak, 21. und 22. Sept. Braunshayn Stab

und Komp., Gr. Braunshayn (Alt) Komp., Hartha Komp.,
Kl. Tauſcha Komp., Lumpzig 1 Comp., Bröckau Komp.,
Görnitz Komp. Am 23. Sept. zurück nach der Garniſon.

4. Batagillon mit Uebungsmannſchaften (bis 2./9) vom
3. Sept. als 5. Komp. beim 3. Bataillon (ſiehe dort). Am 21. und
22. Sept. etatsmäßiger Stabsoffizier u. 4. Bataillon (komb. Komp.)
Zſchippach Stab und Komp., Schwaara Komp. Am 23. mit der
Eiſenbahn zurück in die Garniſon.

Jnfanterie- Regiment Nr. 71. Stab: 19. Aug.: Söm-
merda, 20. und 21. Aug. Wolmirſtedt, 22. Aug. St. Ulrich, 23.
Aug. bis 6. Sept. Giebichenſtein, 7. und 8. Sept. Weißenfels,
9. bis 12. Sept. Zeitz, 13. Sept. Biwak, 14. und 15. Sept.:
Eiſenberg, 16. Sept. Droyſig mit Gut, 17. und 18. Sept. Zeitz,
19. und 20. Sept. Biwak, 21. und 22. Sept. Reichſtädt, am 23.
mit der Eiſenbahn in die Garniſon.

1. Bataillon (einſchl. 1 Krankenwagen) 19. Aug. Franken-
hauſen 20. und 21. Aug. Ziegelroda 2 Komp., Schönewerda Stab
und 2 Komp.; 22. Aug.: Schafſtädt 23. Aug. bis 6. Sept. Halle;
7. und 8. Sept. Löſau Stab und Komp., Gniebendorf Komp.,
Dehlitz a. S. mit Gut Komp., Groß u. KleinPörſten Komp.,
Rippach Komp., Gr. Corbetha 1 Komp., Kl. Corbetha m. Gut

Komp.; 9. u. 10. Sept. Zeitz; II. u. 12. Sept. Zeitz Stab u.
18, Komp., Groitzſchen Komp., Näthern, Gut Kom., Kretzſchau
1 Komp., Grana 1 Komp. 13. Sept.: Biwak; 14. u. 15. Sept.
Rudelsdorf Komp., Königshofen Stab u. 2 Komp., Göſen mit
Gut Komp.; 16. Sept.: Droyſig m. Gut Stab und 2 Komp.,
Weißenborn Komp. Haſſel, Komp., Gr. u. Kl. Pötewitz 1 Komp.;17. u. 18. Sept. Zeitz Stab u. 2 Komp., Aue 1 Komp., Aylsdorf

Komp.; 19. u. 20. Sept.: Biwak; 21. u. 22. Sept.: Reichſtädt
m. Thal 1 Komp., Baldenhayn Stab u. Komp., Hartroda mit
Kakau Komp., Bethenhauſen 1 Komp., Beerwalde 1 Komp., am
23. mit der Eiſenbahn zurück in die Garniſon.

2. Bataillon: 19. Auguſt: Sömmerda; 20. u. 21. Auguſt
Steinburg Komp., Tauhardt. 1 Komp., Saubach Stab und 2
Komp. 22. Auguſt: Mücheln 1 Komp., St. Ulrich Komp.,
Möckerling Stab und 2 Komp. 23. Auguſt bis 6. Sept: Halle
7. und 8. Sept. Lützen Stab und 21 Komp., Kauern Komp.,
Zöllſchen Dorf und Gut, Ellerbach, Ragwitz, 1 Komp. 9. und 10.Sept: Zeitz 11. und 12. Sept. Droyſig mit Gut Stab und 1
Komp., Kretzſchau Komp., Kirchſteitz Komp., Mannsdorf
Komp., Neumühle, Gut Komp., Döſchwitz Komp., Gladitz mit
Gut Komp.; 13. Sept. Biwak; 14. und 15. Sept. Eiſenberg;
16. Sept. Biwak; 17. und 18. Sept. Zeitz 19. und 20. Sept.
Biwak; 21. und 22. Sept. Nauendorf Stab und 2 Komp., Großen-
ſtein 2 Komp. am 23 mit der Eiſenbahn zurück in die Garniſon.

3. Bataillon zu 5 Kompagnien vom 3. Sept. an einſchl.
der Komp. des 4. Bataillons. 19. Aug. Sömmerda, 20. und
21. Aug. Kahlwinkel Komp., Bernsdorf Komp., Bucha Stab
und 1, Komp., Wohlmirſtedt 1, Komp., 22. Auguſt: Mücheln,
23. Aug. bis 2. Sept. Gimmritz Stab, Cröllwitz 1 Komp., Niet-
leben 1 Komp., Dölau Komp., Zſcherben Komp., Lieskau

Komp., 3.6. Sept. Gimmritz Stab, Cröllwitz 1 Komp..
Nietleben 1 Komp., Zſcherben Komp., Lieskau Komp., Dölau Kp.,
Seeben Komp., Lettin Komp. 7—8 Sept.: KirchdorfFähren
dorf Komp., Wengelsdorf m. Craßlau u. Leina Komp., Veſta
m. Groß u. Klein Godula m. Gut Stab u. 1 Comp., Spergau

1 Komp., Cröllwitz Komp., Dürrenberg u. PorbitzPoppitz
oKom., Keuſchberg Komp. 9. u. 12. Sept. Zeitz, 13. Sept.Biwak, 14. u. 15. Sept. Eiſenberg Stab u. 1 Komp., Friedrichs

Tanneck m. Gut Komp., Saaſa z Komp., Kursdorf m. Weißen-
mühle Komp., Rauda Komp., Etzdorf mit Gut 1/, Komp.;
16. Sept. Walpernhain Stab und 1, Komp., Roda I Komp.,Kl. Helmsdorf m. Gut 1 Komp., Stolzenhayen 2 Komp., Romsdorf
in. int domp. 17.-18. Sept. Zeitz; 19. u. 20. Sept.:
Biwal: 21. und 22. Sept. Hohenkirchen Komp., Sachſenroda

Komp., Pölzig 1 Komp., Hirſchfeld Stab u. 1 Komp., Caafen
Komp., Groitzſchen Komp.
4. Bataillon mit Uebungsmannſchaften (bis 2. Sept.) 19. bis

22. Aug. Garniſon, 23. Aug. bis 2. Sept. Lettin Stab und 1. Komp.,
Dölau Komp., Seeben Komp. Vom 3.--20. Sept. ſiehe
3. Bat., 21. und 22. Sept. Etatsmäßiger Stabsoffizier und 4. Bat.
(komb. Kompagnie) Dorna. Am 23. 3. und 4. Bataillon mit der
Eiſenbahn zurück in die Garniſon.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Den Umfang der oſtpreußiſchen Pferdezucht zeigt der Um

ſtand, daß im verfloſſenen Jahre 5408 Pferde oon den Remonten
commiſſionen angekauft wurden gegen 1259 bezw. 1823, die auf
Weſtpreußen und Poſen entfallen. Auch nach dem Auslande, ſelbſt
nach Amerika gehen jedes Jahr zahlreiche Pferde, meiſt zu Renn
zwecken da die oſtpreußiſchen Züchter in den letzten Jahren wieder
mehr Gewicht auf die Raſſe gelegt haben.

Jn einen unbegründeten Verdacht des Poſtdiebsſtahls kam
vor drei Jahren ein Gehilfe, der beim Poſtamte zu Caſtellaun im
Kreiſe Simmern beſchäftigt war. Es wurde ihm damals ein Geld-
brief mit 200 Mk. eingeliefert, der vor der Abſendung auf bisher
unaufgeklärte Weiſe abhanden kam. Als der Empfänger den vom
Abſender angekündigten Brief nicht erhielt und in Folge deſſen beim

nachforſchte, wurde dem Gehilfen die Unterſchlagung des
Werthbriefes zur Laſt gelegt. Eine Unterſuchung ergab zwar keine
Beweiſe, ſodaß von einer weitern Verfolgung abgeſehen werden
mußte, allein der Verdacht blieb doch auf dem jungen Beamten
haften und machte ſeine Stelle dermaßen unerquicklich, daß er den
Dienſt aufgab. Jetzt iſt der Brief wiedergefunden worden. Der
ſelbe hatte ſich zwiſchen Formulare geſchoben die vor drei Jahren
bei der militäriſchen Einquatirung verwendet wurden und bei der
jetzigen Einquartirung aufs neue Verwendung finden ſollten. Der
zu Unrecht verdächtige Refenire iſt zur Zeit in einem Friſeur-
geſchäft zu Frankfurt a. M. thätig und wurde nach der „Köln. Ztg.“
V die Poſtdirektion von dem Ereignis telegraphiſch in Kenntniß
geſetzt.

Das Neneſte aus Amerika? In Cincinnati, Ohio, klagte
jüngſt, ſo ſchreibt man den „M. N. N.“ von dort, ein gewiſſer Ge
orge Gravins auf Scheidung, weil ihn ſein Weib Lizzie „während
des letzten Jahres gezwungen habe eine Schürze zu tragen, zu
waſchen, die Kinder zu putzen, zu bügeln und überhaupt alle Haus
arbeiten zu thun.“ Die Schöne, gegen die der Wurm von einem
Gatten beim Scheidungsgericht Schutz ſucht, iſt Engländerin und
Schauſpielerin. Armer Yankee!

Die Strafe des Tollkühnen. Jn dem Reborte Wey her bei
Landau mußte ein Neger ein tollkühnes Beginnen mit dem Leben be
zahlen. Der junge Mann war Athlet von Profeſſion. Einer
ſeiner Haupttriks beſtand darin ſich mit dem Hammer einen
ſchweren Stein auf der Bruſt zerſchlagen zu laſſen. Hunderte Mal
war das Experiment geglückt, bis ein Streich fehlging und dem
Athleten dadurch der Bruſtkaſten eingeſchlagen wurde. Sein Tod
trat ſofort ein.

Ueber die Verpflegung unſrer braven Truppen in Frank
reich plaudert ein Combattant, der ehemal. Einjährig Freiwillige
Dr. Hans Brendicke folgendermaßen Die Hauptmahlzeit bildete
in der erſten Zeit die berüchtigte Erbswurſt, mit welcher die Koch
kunſt vielfach Schiffbruch litt oft gab es freilich nur Kommiß-
brot und Kaffee, ein keineswegs leckeres Mal, das den halb-
verhungerten Ueberläufen von Metz aber vortrefflich mun-
dete. Butter, Käſe und Wurſt mangelten gänzlich, dafür
gab's in Ascoux zwei Tage lang ungeheure Quantitäten von präch-
tigem Honig. Vor Beaune galt's Kaninchenbraten und
dazu Bäche von Wein und Kognak zu vertilgen, welch' edle
Flüſſigkeiten der Spürſinn in einem Reſtaurationskeller entdeckt hatte.
Nicht weit davon fand man auf einem Scheunenboden ein ganzes
Lager von Backobſt, Nüſſen 2ec., mit welchem die Helme ge-
füllt wurden um dann taktmäßig von Hand zu Hand ins Freie
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zu wandern. Dabei half der Herr Diviſions Pfarrer
indem er das Obſt kiepenweiſe herabtrug und unter die Hung,
vertheilte. Bei Chilleurs fand großes Ha mm elſ,ch lachten
als aber das Alarmſignal ertönte, mußten die Kartoffeln in
eingepackt werden und Mancher ſchnallte ſich ſchnell
Hammelkeule auf den Tourniſter. Auch die t
ſchaft von Orleans bildet eine „Oaſe in der Wüſte,“ doit
die Baiern ſogar eine „echte Bierbrauerei“ t
lirt!“ Regelrechte Eßzeiten konnten natürlich nicht innegeig
werden; ſo fingen die hungrigen Krieger in Vendöme z. J
Nachts um 1 Ühr mit dem Kochen und Braten an! Die h.
Franzoſen mußten, wenn ſie „miteſſen“ wollten, unſeren T
die gelieferten Hülſenfrüchte c. kochen, an die ein franzöſiſcher M
ſich nicht leicht gewöhnt. Hunger aber iſt der beſte Koch, wie
dem folgenden Verslein des vom Verfaſſer gedichteten „Kriegsſg
erhellt: „Blockade iſt ein putzig' Ding: Man ſperrt die Steinem Ring, Und drinnen ißt man zum Diner Von h
und Katze Fricaſſée

Letzte Draht und FernuſprechNachrichte
Efſen (Ruhr), 14. Auguſt. Unter großem Andrang

Publikums begannen heute vor dem Schwurgericht die I
handlungen gegen den Bergmann Schröter und
noſſen wegen wiſſentlichen Meineides.

Köln, 14. Auguſt. Der Vorſtand des Vereins
Induſtriellen des Regierungsbezirkes Köly
beſchloſſen, den Arbeitern, welche an dem Kriege von 187
theilgenommen haben, den Sedantag frei zu geben
jeden Lohnabzug; den übrigen Arbeitern gleichfalls von 4 Uhr
mittags ab und ebenfalls ohne Lohnabzug.

Sofia, 14. Auguſt. Der „Agence Balcanique“ zufolge hat
Metropolit Clement ſofort nach der Rückkehr des Für
eine Audienz nachgeſucht und iſt geſtern empfangen wo
Der Prinz hatte zunächſt eine einſtündige Konferenz mit Clem,
allein, darauf dankte er den Mitgliedern der Deputation für
taktvolle Erledigung ihrer Miſſion. Metropolit Clement antwor
die Deputation verdanke ihre Miſſion der weiſen Jnitiative
Prinzen, wenn dieſelbe von Nutzen ſei, ſo wäre dies dem Verir
des Prinzen, der Regierung, des Volkes und dem Wohlwollen
Zaren, ſowie der Liebe der ruſſiſchen Nation zu danken.

Yokohama, 14. Auguſt. Graf Cipo nahm nunmehr
ihm verliehene Auszeichnung für geleiſtete Kriegsdienſte an

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Marktberichte.
Bei der Kölniſchen Unfall-VerficherungsAktien

ſellſchaft in Köln a. Rh. wurden im Monat Juli cr. 3 Todesfi
5 Jnvaliditätsfälle, 640 Fälle mit vorübergehender Erwerbsunfähig
und 37 Haftpflichtfälle zur Anmeldung gebracht.

Die Breslauer Eiſengrofßhändler, ſo wird unter geſtrig
Datum gemeldet, erhöhten den Preis für Walzeiſen und denjen
für Feinbleche um 5 pro Tonne von 125 auf 130 reſp.
145 auf 150 A.

Die Zuckerausfuhr Deutſchlands betrug im Juli
Rohzucker 28 100 Tons gegen 29 900 Tons, Raffinaden 36 100
gegen 19200 Tons, oder in n 68 700 Tons ge
51 500 Tons im Vorjahre. Seit 1. Auguſt bis Ende Juli ergab
Geſammtausfuhr in Rohzuckerwerth 1 050 300 Tons gegen 730
Tons im Vorjahre. Daran waren betheiligt Rohzucker mit 6097

Erfurter Bank 5 rpener Bergbau 3 I161,90Gothaer Grund Creditbank 4 129,70 rtmann, Sächſ. MF. 1182,75
do. do. junge 51 118,75 einrichshall G I30,0do. Privatbank ibernia Shamrock, 52 167,30Leipziger Bank e 6 145,80 ildebrandt Mühlen eder 151,50
do. Creditanſtalt 10 203,00 HörderHütten conv. 0Magdebg. Bankverein 5 I110,25 do. St. Pr. o 13,75

Magdebg. Privatbank 51 116,10 do. neue 91,0Baklerbank. 52 117,10 Kaliwerke Aſchersleben 157,00
Meininger Hypothekenbank. 6 (127,80
Mitteldeutſche Creditbank. 5 112,00
Nationalbank f. Deutſchland 61 145,25
Oeſterreich. Kredit 117 247,10
Preuß Boden Kredit 7 1144,50

do. Centr.-Boden-Kr. 9 186,60
do. Hyp. -B. (Spielh.). 6! 135,60
do. do. (Hübner)volle 6

Kette Dampfſchifffahrt
Körbisdorfer Zuckerfabrik

Lauchhammer conv.
Laurahütte
Leipziger Brauerei Riebeck
Leopoldshaller chem. Fabr.

do St. Pr.L. Löwe Co.

92,00

8s1 s 8

do. do. neuevollev.95 6 1123,90 Luiſe Tiefbau conv. O 66,90
RealkreditBant 43,10 do. do. St.ePr. o 101,508KReichsbant. 6,26 161,90 Magdebg. Baubank-Act. 273,20
Ruſſ. B. f. ausw. Handel. 95 143,10 G Magdeburger Bergwerk 13 2080,25
Sächſiſche Bank 125,00 Magdeburger Gas Act. 22,0
Schaffhauſ. Bank Verein. 61 141,25 Magdeburger Pferdebahn. 153,009
Schleſiſcher BankVerein 5 129,25 Mälzerei Wrede 23

70,6Marienhütte b. Kotzenau
Menden Schwerte conv.,

do. St.Pr.Norddentſcher Loyd

Weimariſche Bank conv.. s

e

8 S D

106,106

j önix B.Act. Lit. A. 145,006InduſtriePapiere. eDenen e eheA.G. f. Anilinfabr. 12 223,90 G Pomm. Maſch. conv. e 41 80,50
Allgem. Elektr.. 238,10 S Riebeck Montanwerte 10
AngloKont. Guano. 127,30 G Roſitzer Braunkohlen. 131,006Anhalter Kohlen BI 87,90 do. Zuckerf. III 95,10Anhalter Maſchinen 25,50 G Sächſ. Thür. Braunk. St 12125
Berl. Anh. Maſchinen 120,10 G do. St. Pr. 51 124,208
Berliner Bockbrauerei. Salzunger Saline 7 118,006do. Böhm. Brauh. 235,80 G Schleſ. Zinkhütte St. Act. 12 20476

do. Brauerei Königſt. do. St.Pr., 12 204,506do. do. Pagenhofer 1 Schwartzkopff 255,do. do. Schültheiß. 12 272,25 Sie men lasinduſtrie. 11 1225
do. Union Gratweil 119,00 Staßfurt. Chem. Fabr. If8,69
do. Elektricit. W..
do. Thierg. Baugeſ.

Bismarckhütte e
Bochumer Gußſtahl.

238,00 Stoüberger Zink Aet. 160,70
do. do. St.Pr. 6 126,50168,50 S Sudenburger Maſchinen (20. 231,60

160, 0 G Thüringer Saline 51 96,758

II

Bonifazius Bergierk los 00 Truſt Actien. 10 l 149,70Chemnitz. Maſch. Zimm. 118,00 G Sei Dampfſchiff Act. T7o0e
Soncordia Bergwert St I 0 S Weſteregein Alkali. (10 169
Cröllwitzer Papier BI T 168,00 2 Wittener Guß e 142,25
Dannenbaum 115-5 WurmRevier 10140Deſſauer Gas Aet. 10 202,80 S eiger Maſchinen
Donnersmarckhütte conv. 149,00 G
Dortmund. Brgb. Rdo. Union St.Pr., 1,0Egeſtorff Salzwerke 144,25 G chſ eEilenburger Kattun. 52,60 G We el Courſe,
Eiſenh. Thale St.Pr.
e Maſch. Act. Privatdiscont 1

eund Maſch. conv.
ggenauer Eiſenwerk

do. convertirte

S Q

Gelſenkirchen Bergwerk.
Glauziger Zuckerfabrik 107,90 G Amſterdam 100 fl. lang 168,25
Greppinet rie. 2 Belg. Plätz 100 Fr... kz. 83,00Große Berl. Pferdeb. r 292,00 Lond. I Lſirl. kz. 20,456

lleſche Maſchinen 383,00 B Lond. 1 Lſirl. g. 2rkort St.Pr. conv.. 9 110,75 ris 100 Fr. w 80,85do. Brückenb. conv. 71 127,0 ien. De. W. 100 fl. kz 168,25
do. do. St. Pr. 81 148,0 G

SchlußCourſe.
Tendenz: feſt.

390 Reichsanleihe III 100,10 Nationalbank f. Deutſchland II 7
Jtal. Renten IGEIIIIIIIIIIIIIIII 89,60 Gotthardbahn. n
Ung. Goldrente IIIIIIIIIIIIII 103,60 Marienburger III v
Ruſſ. Noten e 219,25 Oſtpreuß. Südbahn e oConvertirte Türken h h An WarſchauWien II 5Buſchtierader e 276,60 Bochumer Gußſtahl. mElbethal h 148,10 Dortm. Union St. Pr.Prinz Heinrich-Bahn 82,60 Laurahütte 13
Berliner h e 160,50 ner KohlenDeutſche ntk 195,90 bernigDresdner Bank h 166,00 ordd. LloydDarmſtädter Bank 159,00 Hamb. Packet
Disc. Geſellſchaft l 221,25
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Kons gegen 436 700 Tons 173 000 Tons), Raffinaden mit
391 700 Tons gegen 261 300 Tons im Vorjahre 130 400 Tons).

Die Answanderung über Hamburg und Bremen ſcheint
zum Vortheile unſerer großen auf dieſelbe angewieſen Dampfer

eſellſchaften thatſächlich etwas größeren Umfang gewinnen und auchbehaupten zu wollen. Ob aber auch dieſe Beſſerung über die gute

Jahreszeit hinaus fortdauern wird oder ſich vielleicht nur auf die
Sommermonate beſchränkt, muß abgewartet werden. Befdrdert
wurden

in 7 Monaten im Monat Juli
über überHamburg Bremen Hamburg Bremen

1891 82 111 89 624 17028 9 648 Auswanderer
1892 89833 914451 14779 9360
1893 2 110 73 730 5 198 11 273
1894 21 657 27 612 3 395 3 264 v1895 26818 38097 4 853 5 911Danach hat die gegen das Vorjahr über Brenien um
10 485, über Hamburg um 5161 Paſſagiere in 7 Monaten ſich ge
beſſert, und hiervon entfallen allein auf den Monat Juli 2647 reſp.
1458 Paſſagiere.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Karl Guſtav Leßke in Dresden Zigarrenhändler

Friedrich Hartmann zu Halle a/S.
Gutsbeſitzer Ernſt Wilhelm Bluth in Tee (Frauen

e wann Friedrich Ernſt Türke in Großerkmannsdorf
adeberg).

Viehmärkte.
Hamburg, 12. Auguſt. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben:
1970 Rinder u. 2098 Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 1175
Stück aus Dänemark und 18 Stück aus Schweden. Das aus dem
Inlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der Herkunft nach auf Schles-
wig Holſtein, Hannover und Mecklenburg. Es wurde gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen und Quienen 66 II. Qualität Ochſen
und Quienen 58—61 Junge fette Kühe 52——56 Aeltere
fette Kühe 47—-50 Geringere fette Kühe 39--43 Bullen
nach Qualität 47——55 A.

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Jnlande und zwar ihrer
n nach aus Schleswig Holſtein Hannover, Mecklenburg u.
Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 61--65 für II. Qualität
55——60 für III. Qualität 48-52 A.

Verladen wurden ca. 500 Stück Rinder deutſchen Urſprungs.
Der Markt nahm einen normalen Verlauf. Der Antrieb aus den
inländiſchen Produktionsgebieten, namentlich alſo aus den holſteiniſchen
und hannoverſchen Marſchen, wies nicht nur der Zahl nach, ſondern
auch in der Qualität eine bedeutende Beſſerung auf. Es waren ſehr
gute Ochſen zur Stelle, die für den Platzconſum gern gekauft wur
den. Mit dem Beſtande am Rindermarkt wurde geräumt, von
Schafen blieben noch reichlich 100 Stück Reſt.

Hamburg, den 12. Auguſt. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d, Lagerſtraße waren in der Woche vom 4. Auguſt bis
10. Aug. im Ganzen 7230 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 5788
Stück vom Jnlande, und zwar 1121 Stück vom Süden u. 4667 Stück
vom Norden, ferner aus Dänemark 1442 Stück. Verkauft und
verladen wurden nach dem Süden 42 Wagen mit 2512 Stück. Be
zahlt wurde

Beſte ſchwere reine Schweine 45--46 20 Tara, Schwere
Mittelwaare 44--45 A. 20 Tara Gute leichte Mittelwaare
47 22 Tara Geringere Mittelwaare 451 46
24 Tara, Sauen nach Qualität 351 41 ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Fraukfurt a M., 12. Auguſt. Der heutige Viehmarkt war mit
419 Ochſen 41 Bullen 569 Kühen Stieren und Rindern, 204
Kälbern, 193 Hammeln Schaflämmern, Ziegenlämmern und 838
Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt Ochſen I. Qua-
lität per 50 kg Schlachtgewicht 70—-73 II. Qualität 64-—68
Mark, Bullen I. Qual. 6263 II. Qual. 56-58 Ac., Kühe,
Stiere u. Rinder J. Qual. 64—66 II. Qual. 56--60 Kälber
I. Qualität pro kg Schlachtgewicht 75-80 II. Qual. 68
bis 72 4, Hammel I. Qual. 62-64 II. Qual. 58--60
Schweine J. Qual. 54--55 4, II. Qual. 52—53

Elberfeld, 12. Auguſt. Auftrieb: 436 Stück Großvieh,
1124 Schweine, 285 Kälber, 233 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual.
68 72 Mk., 2. Qual. 63--66 Mk., 3. Qual. 60 Mk., Jungvieh 50
bis 60 Mk., Schweine 1. Qual. 52--54 Mk., 2. Qual. 46-50 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 65--70 Pfg., Schafe 60--64 Pfg.
t kg a tgewicht. Häute koſteten 20—35 Pfg., Fett 20 bis
35 Pfg. pro Kg.

Chemnitz, 12. Auguſt. r v waren heute 204 Rinder,
916 Lindſchweine, 46 Kälber, 467 Hammel. Als höchſte Durch
ſchnittespreiſe wurden ermittelt: Rinder öſterreichiſche bis 70
2. Qualität 54—62 3. Qual. 45--52 für 100 Pfd. Fleiſch
gewicht, Landſchweine 50--54 für 100 Pfund Lebendgewicht
bei 40 Pfd. Tara für je 1 Schwein, Kälber 58--62 für 100 Pfd.
Fleiſchgewicht, engliſche Lämmer 31--35 C. für 100 Pfd. Lebendge-
wicht. Mittelmäßig.

Deptford, 12. Auguſt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt 2290
Rinder und 1838 Schafe. Bezahlt ward für Rinder 4 sh. d.
bis 4 sh. 4 d. für Schafe 4 sh. 4 d. bis 4 he. d. für je 8 Pfd.

Marktberichte.
Leipzig, 13. Auguſt. Produktenmarkt. Bericht von Neu

mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 netto flau,
inländiſcher alter 135—--143 bez. Brf., inländiſcher neuer 136 143
bez. Brf., ausländiſcher 140--156 bez. Brief. Roggen per 1000 kg
netto flau, inländiſcher alter 120--122 bez. Brf., inländiſcher neuer
124--127 bez. Brf. aus ländiſcher 117--122 bez. Brf. Gerſte per
1000 kg netto, Braugerſte Mahl- und Futterwaare 110 bis
118 bez. Brf. Malz per 50 kg netto 14 bezahlt u. Brief,
Ia. Saal 14--14,50 bez. u. Br. Hafer per 1000 netto inländiſcher
alter 124-—136 bez. u. Brf., inländ. neuer 125--132 Mais per
1000 kg netto amerikan. 120 bez. Brf., runder 120 bez. Brf. Wicken per
1000 kg netto loco Erbſen per 1000 o loco große 155
bis 175, do. kleine 140--160, do. Futter 130 140. Bohnen per 100 kg
netto loco 20--26 bez. u. Br. Oelſaat per 1000 5 netto Raps
185 190 bz. Bf. Rapskuchen per 100 kg netto 8,50--9,50 bez. Brf.
Rüböl per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, ſtill, 43,50 bez. Brf.
Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 48--49. Kleeſaat per 100
netto loco weiß nach Qualität 130-180 bez., do. roth nach Qual.
110--140 bez. do. ſchwed. nach Qual. 60--110. Außerdem wur-
den notirt nach den Angaben der Leipziger Spritfabrik: Spiritus
(unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne Faß mit 50 Ver
brauchsabgabe Geld mit 70 c. Verbrauchsabgabe 37,20
Mark Geld. Sonnabend, 10. Auguſt, mit 50 r

A. Geld, mit 70 c. Verbrauchsabgabe 37,20 Mark Geld.
Magdeburg, 12. Auguſt. (J. F. Lahne.) Futtermittel.

Chiliſalpeter 15-162 Lieferung prompt à 7,65 Oktober November
à 7,75 Februar-März 1896 à 8,05 ſchwefelſaures Ammoniak
20 10,50 aufgeſchloſſenen Peru-Guano 7 9 8,45ammoniak. Superphosphat 9 9 Herbſt und Frühjahr 1896 7,15

Mark, Superphosphat 15--182 à 18 e 30-35 à 18
Knochenmehl 5 18 à 5,75 Ac., Baumwollſaatkuchenmehl deutſche
Mahlung 58--60 5,80 amerikaniſche Mahlung 58--60 à 5,30
Mark, Erdnußkuchenmehl 53--56 5,75 Ac, Koloskuchen deutſche

50 importirte 5,30 Palmkernkuchen deutſche 23--26 4,00

aumwoliſagatmehl, Schutzmarke Kaiſerkrone, (58--62 9)
b. L. 110 J.-L, 115. Franzöſ. haarfreie Erdnußkuchen
(52--54 b. L. 107, J.-L. 110. re haarfreies Erd
nußmehl -L. 112. MaisſchlempeS b. L. o,b. L. 95, J.-L. 1
9, J.-L

rei s in NewYork 79 (7 in New O

J tandard (7,1n Philadelphia 7,05 (7,05), rohes (in Caſes) Pipe line
Certific. per Juli 125 nomin. (126 nomin.), Schmalz, Weſtern
ſteam 6,50 (6,45) Rohe Brothers 6,65 (6,721 Mais per
Auguſt (43 per September 437/, (42/5), per Oktober 42
(41 Wei J rother Winterweizen 737, (72), Weizen per
Auguſt 718 (70 per September 72 (71 per Oktober 72(715/8), per Dezember 74/, (73/ Getreidefracht nach Liverpool

(17/), Kaffee, fair Rio Nr. 7 16/, (16 Rio Nr. 7 per September 15,40 (15,40), per November 15.40 (48,35), Mehl, Spring-

h clears 3,00 (3,00), Zucker 3,00 (3,00), Kupfer 12,25

Tendenz für Mais feſt.
Tendenz für Weizen feſt.
u 13. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert W Wei zen
per Auguſt 66 (65), per Dezember 69 (68 Mais perAuguſt 38 (361 Speck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork per
Auguſt 9,47 (9,60).

Tendenz für Weizen: feſt.
Tendenz für Mais: feſt.

Börſe von Berlin vom 14. Auguſt.
Fondsbörſe. Anhaltend rege Kaufluſt für Bergwerkspapiere

beſtimmte auch heute wieder die hieſige Tendenz. Hierzu kam noch,
daß heutige Wiener Vorbörſe in feſter Haltung verkehrte. So ſetzten
ſämmtliche Kohlenaktien, ſowie Bankwerthe zu theilweiſe bedeutend

erhöhten Kurſen ein. Oeſterreichiſche Werthe zeigten ſich, der Wiene-
Tendenz entſprechend, gebeſſert. In Hüttenaktien drückte über
wiegendes Angebot. Auf den Kurs ver Canada-Pacifiec-Aktier
wirkten umfangreiche, angeblich von London ausgehende Abgaben
nachtheilig. Auf den übrigen Gebieten herrſchte große Stille, welche
vorübergehend eine leichte abſchwächende Wirkung auf die anfangs
erwähnten Werthgattungen ausübte. Zu erwähnen iſt noch, daß bei
lebhafter Kaufluſt die Aktien der ruſſiſchen Bank für auswärtigen
Handel eine anſehnliche Coursbeſſerung erfuhren. Renten nahezu
ſämmtlich geſchäftslos bei behauptetem Coursſtand. Für ruſſiſche
Werthe zeigte ſich Kaufluſt. Für die Bewegung in Bergwerksaktien
wußte man auch heute keinen neuen Grund anzuführen. Man wies
immer wieder auf die Nachrichten hin, welche eine entſchiedene und
allem Anſcheine nach anhaltende Beſſerung der Geſchäftslage unſerer
Bergwerks und Eiſeninduſtrie kennzeichnet.

Produktenbörſe. Beſſeres Amerika und naſſe Witterung hober
die Stimmung auf dem Getreidemarkt. Für Weizen und Roggen
mußten erheblich höhere Forderungen bewilligt werden, obwohl der
Umſatz nur gering war. Hafer und Rüböl unbelebt. Spiritus
etwas beſſer.

NovWeizen: loco: 135 149, Sept. 142,25, Okt. 144,--,
146, Tendenz beſſerer. Roggen: loco: 110--116,--, Sept.
115,25, Oktbr. 118,25, Nov. 120,25, Tendenz: beſſer. Hafer:
loco: 125--152, Sept. 126,75, Okt. 125,75, Nov. Tendenz
feſter. Gerſte: loco: 106 156, Futtergerſte:

Rüböl: loco: Sept. 43, Nov. 43,10, Tendenz: ſchwach.
Spiritus: (70er Waare): loco: 37,10, Sept. 42,10 kt.40,705 Nov. 39,80, Dez. 39,60, Tendenz feſt. (50er Waare:

loko: Petroleum: loko 20,80.
Zucerberichte,

Magdeburg, den 14. Auguſt 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,121 22,50

neue Ernte Stimmung: ruhigKornzucker, excl., 880 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

neue Ernte HamburgNachprodukte excl.,759 Rend. 7,00--7,76. per Auguſt 9,70 G, 9,75 B
Tendenz: ſtill. per September 9,80 G, 9,82 BBrodraffinade I. 22,15--23,00. per OktoberDez. 10,221 G, 10,25 S

do. II. 22,50. per Januar-März 10,50 G, 10,65 BGem. Naffinade mit Faß Stimmung ruhig.
Hambnurg, den 14. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. Apia i Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Auguſt 9,70. Tendenz: ſtetig.Oktober Dezember 10,321
September 10,12 Januar-März 10,571

J—JJ„&„SZ Halle a/S., den 14. Auguſt

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Der Gutspächter Karl Säuberlich zu Mitteledlau iſt
zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk
Domnitz im Saalkreiſe ernannt worden. [9610

Magdeburg, den 27. Juli 1895.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

J.Nr. 6046 O.-P. von Pommer Esche.

Bekanntmachung.
Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch benachrichtigt,des Königs Maſeſat dem Verwaltungs- Ausſchuß des Central-

Dombauvereins zu Köln mittelſt
27. Mai er. zu geſtatten geruht haben in dieſem oder in dem
nächſten Jahre zum Zwecke der vollſtändigen Freilegung des
Kölner Domes nach der Weſtſeite eine Prämien Lotterie zu
veranſtalten. Plan iſt bei mir einzuſehen. [9611

Halle a. S., den 9. Auguſt 1895.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
J. V.

Dr. Wilke.
RegierungsAſſeſſor.

Bekanntmachung,
betreffend die Beſchäftigung von Arbeiterinnen in

Meiereien (Molkereien) und Betrieben zur Steriliſirung
von Milch. Vom 17. Juli 1895.

J.-Nr. 9513,
53

Auf Grund des F 1394 der Gewerbeordnung hat der
Bundesrath die nachſtehenden

Beſtimmungen über die Veſchäftigung von Arbeiterinnen
in Meiereien (Molkereien) und Betrieben zur Steriliſirung
von Milch

erlaſſſ

Meiereien (Mol und Betrieben zur Steri

ordnung für die Zeit vom 15. Mä
Maßgabe außer Anwendung,
4 Uhr Morgens und 10 Uhr Abends liegen müſſen.

Vorſtehende Beſtimmung tritt mit dem Fee. rrr Be
kanntmachung in Kraft und hat bis zuin 15. Okto

s

Wark, ln e e e e4,65 Mohnkuchen 45--50 à 4,10 A. frei Bahn Magdeburg bei

Futtermittelmarkt. (Notirungen der Firma Sandel Katz
in Kaſſel u. Hamburg vom 13. Auguſt.) Amerik. Baumwoll-

200 Centner Partien, netto Kaſſe.

llerhöchſter Ordre vom f

en:
Für die i en der Arbeiterinnen über à Jahre in

e iſirung vonMilch treten die Beſtimmungen des S 137 Abſatz 1 der Gewerbe
bis 15. Oktober mit der

daß die Arbeitsſtunden zwiſchen

er 1904

Bekanntmachung.
Von den auf e m für die Sparkaſſe des

September SparkaſſenSaalkreiſes vom 53 Juni 185 ausgeſtellten Sparkaſſen
ſcheinen find noch etwa 10 000 Stück nicht zur Umſchreibung
in Gemäßheit des neuen Stututs vom 28. April 1893 bei
der Kreisſparkaſſe oder deren Nebenſtellen vorgelegt worden.

Auf Grund des S 38 des neuen Statuts fordern wir die Be
fitzer dieſer Sparkaſſenſcheine auf dieſelben mit den dazu gehörigen
Sparkaſſenbüchern bis zum Ende des Jahres 1895 bei der
Sparkaſſe des Saalkreiſes zur Umſchreibung und Ausfertigung
eines neuen Sparkaſſenbuches vorzulegen.

Diejenigen vor dem 1. Januar 1894 gegen Ausfertigung eines
Sparkaſſenſcheines nach dem alten Statut gemachten Einlagen, für
welche bis zum Ende des Jahres 1895 nicht die Umſchreibung und
Ausfertigung eines neuen Sparkaſſenbuches beantragt worden iſt,
ündigen wir u binnen Jahresfriſt. Erfolgt auch bis

Ende des Jahres 1896 die Rückforderung dieſer Einlagen
oder der Antrag auf Umſchreibung nicht, ſo hört eine weitere

Verziuſung dieſer Einlagen auf. [9591Halle a. S., den 12. Auguſt 1895.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

J.Nr. 1878 Kr.A. von Werder.

Bekanntmachung.
K. wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß

auf Grund des S 2 des Geſetzes über die Schonzeit des Wildes
vom 26. Februar 1870 in Verbindung mit S 107 des Zuſtän-
digkeitsgeſetzes vom 1. 1883 für den Umfang des Re
gierungsbezirks Merſeburg der Aufgang der Jagd auf Reb-
hühner und Wachteln auf

Montag, den 26. Auguſt d. Js.
und auf Haſen, Auer-, Birk-, Faſanenhennen und Haſel
wild auf

Sonntag, den 15. September d. Js.
feſtgeſetzt worden iſt.

Merſeburg, den 19. Juli 1895.
Der Vezirksansſchuß zu Merſeburg.

J.Nr. 8997. Grar zu Stolberg.
a üün

[9066

Bekanntmachung.
ierdurch mache ich bekannt, daß die Wegſtrecke vomDoſen ä eehaus bis zu der a getig le en

Kreisſtraße behufs Ausbau des gqu. Weges vom 15. d. Mts
bis 15. November d. Js. für den öffentlichen Verkehr o

Gültigkeit. [9612 ſperrt iſt.Berlin, den 17. Juli 1895. Schiepzig, den 12. Auguſt 1895.
Der Ste d skanzlers. Der Amtsvorfſteher.vegeeh ihheg vekanz
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W a) Formulare für Amts und Gemeinde-Porſte

Bezeichnung des Formulars

mnlar Vergg von Otto Chirle,

Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedsmann und Standesbeamten. itt

her und Schiedsmänner. W

I Lage, Abſatz und Leuteverhältniß.

e

Geſchäfts-Journal
Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einlage

Verhandlungs-Protokoll
Bekanntmachung.
Einladung zur Sitzung
Strafausfertigung
Strafverfügung
J.

Dienſt
Nachweiſ. eingegang. Strafgelder,

Titelb. od. Cinlage
Voranſchlag Titelb. od. Einlage
Rechnungsbuch, Titelb. od. Einlage
Armen-Atteſt
Führungsbeſcheinigung
Tanzerlaubniß
Erinnerungen

orladungen
Mahnzettel
Pfändungsbefe hl
Behändigungsſcheine.

Quartierbillets z
Feblanzeige
Ladung des Beklagten
Ladung des Klägers
Rachweiſ. d. i. Umherz. oder gemäß

87 d. Gew.-St.-G. ſteuerf. betrieb.
ſteh. Gewerbe, Muſter I (Titel od.
Einlage

Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig. bezw.
Schätzung b. Manöver Entſchäd.
(Titel od. Einl

Perſonen Verzeichniß Muſter III
(Titel od. Einl

Staatsſteuerrolle, Muſter V (Tit.
od. Einl

Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10)
(Tit. od. Kin

Staatsſteuerliſte Muſter A (Titel
od. CEinl)

Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohn
hauſes außerhalb der Dorflage

BauGConſenz
Pfändungs-Protok. (b. fruchtl. Pfän

dungs- Verf
AnmeldeBeſcheinigung
Erlaubniß zur Abhaltung von Ver

einsvergnügen
Ueberweiſ. zur Einkommenſteuer
Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſt. A.

Titel od. Cinl
Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe
Vorladung zur Unfallunterſuchung
Krankenkaſſen Verſ. Anmeldung
Abmelde-Beſcheinigung
Geſinde-Dienſtbücher.
Aufrechnungs-Bücher f. Alters- und

Invaliditäts- Verſicherung
Antrag auf Kreisbeihilfe
Liquidation über Reiſekoſten und

Tagegelder
9 Anmeldung zur Unfall Verſicherung

Belag zur Begründung des Steuer
abgangs

Hebebuch (Titel od. Einl.)
Hebeliſte (Titel od. Einl.).
Steuerzettel. e eLieferzettel
Verzeichniß der Einnahmereſte an

direkt. Staatsſteuern (Tit. oder
Einlage
Verhandlungen über die Erörterung

der Einkommenſteuer u. Ergän-
zungsſteuer-Berufung nebſt Ver-
fügungen an die Gemeinde-Vor-
ſieher

Arbeitsbücher (für männl. Arb. blau
Umſchl., für weibl. Arb. braun
Umſchl)..

Ter b) Formulare für Skandesbeamte. W

Führungszeugniß zum freiw. Eintritt
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Bezeichnung des Formulars

Geburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.)
Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh.

von Kreis-, Unfall-, Jnvaliden
Verſicherung)

Heirathsurkunde do.
Geburtsurkunde do.
Geburtsurkunde
Standesamtliche Ermächtigung
Aufgebots-Protokoll..
Beſcheinigung über erfolgte Ehe

ſchließung
Heiraths Urkunde
Ausweis-Beſcheinigung f. die Taufe
Aufgebots Urkunde
Aufgebots Aushangs Ermächtigung
Beſcheinigung zum Zwecke der Taufe

und der Beerdigung
Ausweis-Beſcheinigung für die Be

erdigung
Sterbe-Uriunde

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale),

e

S

25
Stück Stück

50

E II
1

J e

W BVei Beſtellungen erbitten Angabe der Formular-Nummer! W

Otto Thiele, Buqhdruderei und Verlag,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

5

e

S S

e h

Leipzigerſtraße 87.

An u. Verkäufe.
Verpachtungen.

Wegen dauernder Krankheit bin ich
gezwungen, meine zeiigemäß billige

Privat Pachtung
abzuſtehen. Pachtdauer 18 Jahre.
Ca. 1300 Morg. durchweg ebener
eſunder Rüben- und Waizenboden,
reie Wirthſchaft, ſelten günſtige

Bahnhof, Molkerei c. im Ort, 15 Min.
von 2 gr. Kreis u. Garniſonſtädten mit

Zuckerfabrik. 9598Miltzow (Vorpom.) bei Greifswald.
Mielenz.

Freundl. Landhaus
mit gr. Garten, 34,5 Ar, für
Fabrikanlage od. Penſionat paſſend,
J preiswerth zu verkaufen. Auskunft
ertheilt der Beſitzer Ad. Land-
mann in Waltershanſen i. Thr.

PferdeAuetion.
Auf dem Königl. Landgeſtüt Kreuz

bei Halle a. S. ſoll am
Freitag, den 16. Auguſt,Vormittags 11 üßr

ein, zu Geſtütszwecken nicht mehr geeig
neter 10jähriger, hellbrauner Heu eng
liſcher Kaltblüter leichteren Schlages,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Kreuz, den 12. Auguſt 1895.
Königl. Geſtüt-Direction.

von Branconi.
Auf dem Rittergute Wengels-

d or ſtehen eirca 40 Stückfette Zährlinge
in größern und kleineren Poſten zum

Verkauf. [9592180 Stück

halbengl. Lämmer,
7 Monat alt, ſtehen zum Verkauf, [9548

Zaſchwitz b. Wettin. Lehmann.

Hühnerhund,
wird geſucht. Offerten mit Preisangabe
erbittet II. Scharr, Dürrenberg

per Jagdhund (Hühnerhund),
Mon. alt, preiswerth zu verkaufen,

9536) Kl. Ulrichſtr. 34.
höchſte Preiſe für abgelegte

Zahle Garderobe, lin
Altmann, Dreyhauptſtr. 1 I. [9604

Offene und geſuchte
S Stellen.ReiſenderGeſuch!

Wegen Erkrankung muß einer unſerer

geben und ſuchen wir in Folge deſſen
zu möglichſt baldigem Antritt, ſpäteſtens
jedoch zum 1. Oktober d. Js., einen ge
wandten Reiſenden, welcher das König-
reich Sachſen und die Lauſitz nachweislich
bereits mit Erfolg bereiſt haben muß.
Bewerbungsſchreiben bitten wir Zeugniß
abſchriften, ſowie genauen Bericht über
bisherige Thätigkeit und Gehaltsanſprüche

e Mühlenbein Nagel,9593] Seifenfabrik in Zerbſt i. Anh.
Junger Landwirth, der ſeine Lehr

zeit beendet und 1 Jahr als Volontair
thätig war, ſucht zur weiteren Ausbil
dung Stellung als [9531

Verwalter.
Werthe Offerken unter A. V. poſt-

lagernd Sundhausen b. Gotha.

VerwalterStelle.
Suche zum 1. Oktober d. J. einen in

allen Zweigen der Landwirthſchaft er
fahrenen, ſoliden, älteren Verwalter.
Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften,

die nicht zurückgeſandt werden, ſind ein

zuſenden. [959Rittergut Allſtedt. F. A. Uoch.
Margarine Vertretung.

Eine Margarinefabrik ſucht für Halle
und Umgegend entweder einen eingeführten
Vertreter, oder einen Groſſiſten, der die
Abnahme eines beſtimmten Quantums
gang und dafür den Alleinverkauf er
ält. Off. u. Z. 9572 a. d. Exp. d. Z. erb.

Tüchtige [9521HriginalSchweizer
erhält man koſtenfrei nachgewleſen durch
den Fachmann chweizer Lüthi,
Dom. Wittenhof b. Prenzlau i. Pr.

Oberſchweizer

verh. u. ledig, ſowie ledig weizerauf Freiſtellen beſorgt ſtets dLuginbühkl, e b d v sub Z. 94209 an die Exped.

Ztg. 94

rima

Halle a. S.
9549]

ſteht ein ger raten

Baueriſcher
Zugochsen Jpreiswerth ei mir zum Verkauf.

Joseph Franml«c,
Delitzſcherſtraße 89.

Am 16. Auguſt ſtelle ich über

100 Stück

Belgische Sanim Gaſthof zum „Rothen Ross“, Halle, o h zum Verkauf. [9587ſohien
N. Victor Halle a. S.

Bekanntmachung.
Zur GErleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur intragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der r ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſel ſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf

erlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten
Eintragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen
Weſen tände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine

e engebühr von 5 Pfennig für dasals i Kg. von 20 Pfg.) zur rin ung.

Kaiſerl
Stück (für Packete im Gewichte von mehr

es Poſtamt I.e [8326h Vertriebe patentirter Bauartikel, die vorzüglich eingeführt, bereits in
großen Maſſen für Staats-, Communal- und Privatbauten Verwendung gefunden
haben, werden tüchti e Vertreter in allen Städten der Pro
vinz Sachſen Kegypt. Offerten unter Chiffre P. R. 324 an Uaasenustein

G [9565Vogler, Magdeburg erbeten.

Oberschweizer,
verheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute,
ſind ſtets zu haben durch Ober-
ſchweizer Beutler, Mockritz bei
Döbeln in Sachſen. (931

3 tücht. Oberſchweiz., langfähr. Atteſt.,
ſuch. p. ſofort oder 1. Oktober Stellung.

Zimmermann, Ueipzig, Burgſtr. 15.
Stallſchweizer placirt ſtets unentgeltlich.

Schafknecht,
unverh., wird z. ſofort od. 1. Oct. b.
hohem Lohn geſ. Meldg. m. Zeugnis-
abſchriften u. Chiffre F. B. 4153 an
Haasenstein Vogler, A.-G.,
Halle a. S. [9613

Oekonomie LehrlingsGeſuch.

Zum 1. Oktober er. wird auf Ritter
ut Kölsen bei Lützen ein junger

ann zur Erlernung der Landwirthſchaft
unter günſtigen Bedingungen geſucht.

Der Beſitzer O. Bressel.
Paſſend für gebild. Landwirth

auch Kaufmann. Altren. hochrent.
Sanitätsmilcherei u. Tafelbutterhandlung
iſt nebſt Hausgrundſtück (mitten einer
Großſtadt gelegen) wegen vorger. Alter
des Beſitzers unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Näheres auf ſchriftliche
Anfragen unter A. Nr. 5 an Maasen-
stein Vogler, A.G. in Leipzig.

Suche z. mögl. baldigen Antritt einen

erf. unv. [9599Landwirth
zu meiner Vertretung, welcher ſich mit
10--20 mill. Mk. an ſelten Perfeiger
Pachtung betheiligen kann. Gefl. Off.
sub M. 2901 beförd. Otto Thiele,
Annoncen-Expedition, Berlin C 2.

Offene Stellen für
4 Verwalter b. 450-600 1. Oel
1 jüng. Verwalter, Gehalt bis 400

(Radfahrer bevorzugt) ſofort,
2 j. Verwalter ohne Gehalt
2 c Verwalter als 2. Beamte auf große

üter bei 300--360 Gehalt.,
1 Oeconomenſohn als ledig. Hofmſtr.,
2 verheir. Hofmeiſter,

do. Aunufſeher,
2 led. Gärtner 360-400 (9608
3 ledige Kutſcher für Rittergüter

Großebei Binneweiss, merte. 9.

T Eine Verkäuferin Wfür Colonialwaaren oder Bäckerei mit guten
Zeugniſſen ſucht Stellung. Offerten er6 bitte poſtlagernd unter A. B. 8 a er
hauſen zu ſenden.

Per ſofort auf einem Gute b. Halle eine

jüngere Mamſell
geſucht, die in der feinen Küche u. Milch
wirthſchaft erfahren iſt.

Bewerberinnen wollen ihre Zeugniß-
abſchriften und Gehaltsanſprüche unter
Z. 9414 in der Expedition dieſer Zeitung

zulegen. (9414
peſucz wird auf ein kleineres Gut

zum 1. Okt. eine tüchtige

Ramſell,
welche beſſere Küche, Backen und Ein
machen verſteht und in der Molkerei,
Buttermachen und Federviehzucht er
ahren iſt. Gehalt bei zufriedenſtellenden
eiſtungen 300,
Bewerbungen und Zeugnutſſe ſind ein

l

Putzarhbeiterinnen
und Lernende können ſich jetzt melden,
9542] M. Lotz, An der Universität 17 I.

Wirthſchafterin Geſuch
Zum 1. Oktober wird auf dem Köhler

ſchen Gute zu Alsleben a. S. eine
Wirthſchafterin für Molkerei und Küche
W Um abſchriftliche Kinſendun dere

eugniſſen wird gebeten.
Fran Rosalie Köhler.

ran von 40—50 Jahren, tüchtig im
Kochen, Backen, Wäſche und Haus
arbeit, wird ſofort geſucht zur Führ-
ung eines kleinen Haushalts, be
ſtehend aus einem einzelnen Herrn
und einer alten wunderlichen Dame.
(Landpfarrhaus). Angebote u. Zeug
niſſe unter Z. 9552 an die Exped.

d. Ztg. [9552

Eine einfache alleinſtehende

S Privat Häuſer perf. Köchin
tubenmädch. weißt nach Pauline

FleckKkinger, Rauniſcheſtr. 5
Landwirthſchafterinnen z. Stütze

Tücht. ſelbſtänd. Land u. Stadt
wirthſchafterinnen, Kochmamſells fün

d. Hausfrau, m. beſt. Zeugniſſen,
ſuchen 1. Oktober Stelle d. Frau

Anna Fleckinger KleineUlrichſtraße 8 part. [9511

Volontär-Verwalter geſucht,

Jung. gebild. Mädchen aus chriſtl.
en ſucht Stelle als Stütze der

ausfrau oder als Kinderfräulein.
Offerten unter Z. 9589 an die Exp.

[9589d. Ztg. erbeten.

ung anſt. kräft. Mädchen ſ. Stell.
inder- u. Hausarbeit, am liebſt. aufsf.

Land. Off. unt. Z. 9535 a. d. Exp.
d. Zig. erb. [9535

Dienst Personal jeder Branche
finden ſtets gute Stellen durch Frau

9581 Halle a. sKlar, Geiſcſtr z.

I Vermiethungen.

Händelſtraße 35 I,
a Wohn., 5 Z. u. Zub. nebſt gr.

intergarten zu verm. Näh. daſ. [9438

2 Wohnungen zum Preiſe von 550
und 1 Wohnung zum Preiſe von
700 I. Oktober zu vermiethen. Zu

erfragen bei 439432
M. M. Mollnan, Sternſtraße 2 I.

X Laſontainestr. 14, I. Etage,
X 7 Zim. ec., ſof. o. ſpät, zu verm.
Tlegant möbl. Wohnung (2 Zimmer
ſofort von einzelnem Herrn geſucht.

Offert. mit Preisangabe unter Z. 9590
an die Expedition dieſer Zeitung er.

beten. [9590

Preiſes unte29 üdendaut! Le

Laclen-Gesuch.
Mittlerer Laden, mit ſchönem großen
chaufenſter in der inneren Stadt, anS

fen frequenteſten Straßen gelegen, per
[9424Oktober 1895 geſucht.

Offerien mit Angabe der Lage und des
S. 329 an „Juva

zig erb.
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